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toetbca. # 2 ;em Journal de Geneve gehen in einem Metzer Brief vom 27 .
5 n r a bj merkwürdige Aeußerungen des Marfchalls Leboeuf
-r lebh, jhui gemachten Vorwürfe deS Leichtsinns und der Uubereiischaft
lj}i’ z. : .um Kneg zu, Aeußerungen , welche der Marschall unmittelbar an einen
Tage« des Schreibers gethan haben soll. Er sey bereit gewesen, um eine

ausschuj Nrmee von 300,000 Mann in's Feld zu stellen, und diese habe man für
ach best genügend gehalten nach den bei Anwesenheit des Erzherzogs Albrecht in
en Gre , mährend des letzten Winters mit Oesterreich verabredeten Planen.

der A dieser habe sich Namens des Kaisers einem Bündniß sehr günstig gezeigt,
ferne w, nn^ außerdem habe man noch auf 100,000 Italiener gerechnet. Allein,

fügte Leboeuf bei , Gramont ist zu geschwind vorgegangen, die Kammern
- Ltiir i Tiaren übereifrig , der Krieg ist in zu kurzer Zeit förmlich vom Zaune ge-
r Mae, hrychen worden (a ete enlevee et decidee en trop peu de temps), und
" bhr bej afz uian in Wien anfragte, kam die Antwort : man habe niemals darein
ufuhr » getvAigt , lediglich von Frankreichs Gutdünken abzuhängen ohne Anfrage

und ohne Zeit zur Vorbereitung. Kurz, man verweigerte das Bündniß.
Man fügte sogar bei , wenn Frankreich in Deutschland eindringe , werde

r vollfist Oesterreich als Widersacher auftreten. (?) Was die Unterstellung betrifft ,
Kälte x ,r habe den Tod gesucht, fo sagte der Marschall, das gehe für einenMar¬

schall von Frankreich nicht so leicht , da er dabei das Leben eines ganzen
stern tu Generalstabs mit auf's Spiel setze ( !).
: mehr« X Stuttgart , 5. Dez . General Obernitz meldet telegraphisch an das
)as ach Kriegministerium : Die Verluste der württemb. Division am 80 . Novemb.,
Verewz 2 . und 3. Dez. stellen sich , wie folgt : Todt 13 Offiziere, 268 Unterof-
er sich i jtjttre und Mannschaften. Verwundet 47 Offiziere, 1345 Unteroffiziere
>t, fonba und Mannschaften. Vermißt 1 Offizier, 354 Unteroffiziere und Mann-
se ! schäften , in Summa 61 Offiziere, 1967 Unteroffiziere und Mannschaften.

das A Der Verlust an Pferden beträgt 148. Seitens der württ . Truppen wur-
wiften u den 1400 Gefangene gemacht, darunter 34 Offiziere,
sie De« X Schwer !« , 6 . Dez. Die Gcoßherzogin -Mutter empfing von dem
st zu br> Könige von Preußen (ihrem Bruder) folgendesTelegramm : Versailles,
er Lahn 5 . Dez ., Abends. Dein Sohn hat in drei Tagen drei Siege erfochten ;
etgetefen am 2. d . bei Bazoches, wo er 12 Kanonen genommen , am 3 . d . bei
Drohin Chevilly, wo er 3 Kanonen genommen, u. am 4. d . nördlich und westlich

ortheils von Orleans, wo Treskow 3 Dörfer stürmte , 22 Geschütze nahm und
kaufsbuh 5000 Gefangene machte . Am 3 . und 4 . Dez . fochten gleichzeitig des
aiefe Lat Großherzogs und Friedrich Karl's Armee am und im Walde von Or¬

leans. Manstein stürmte gestern Abend die Vorstadt St . Jean, besetzte
»m 25 . ! Nachts noch die Stadt. Verluste nicht übermäßig. Hier hatten wir vor
Paket > Vincennes drei sehr blutige Gefechte mit abwechselndem Nehmen u . Ber¬

eits ach lieren von Dörfern , bis der Feind gestern unangegriffen völlig abzog ,
nten zuz nach großen Verlusten bei uns, namentlich des zweiten Korps und der
erlohn « Württemberger, die heldcnmüthig kämpften u. viel verloren . Die Sachsen

hatten geringere Verluste. Der beabsichtigte Durchbruch nach Orleans ist
wiegersej vollständig vereitelt . — Die regierende Großherzogin empfing vom Groß -
zu meß Herzog folgende Depeschen : 1) Orleans, 5. Dez . Gestern Vormittag
neiftech gegen Orleans bis Chevilly nur leichte Gefechte . An 300 Gefangene,
f ihn ! 1 General, 7 Geschütze, 1 Mitcailleuse. Unser Verlust bedeutend , na-
l , da i mentlich mecklenburg

'
sche Truppen . 2) Orleans, 5 . Dez . Gestern Nacht

un mah 12 Uhr nach mehrfachen glücklichen Gefechten hier eingerückt. Andere
r wollte Armeekorps erst heute . 18 Geschütze, 4000 Gefangene genommen. Schöne
er dasil Reitcrgefechte. Morgen weiter . W ffe* .

doch a R Dijon . 28 . Nov. (Feldpostbrief eines Badeners vom 4 . Jnfanterie-
aiglich i regiment .) Unsere kriegerischenErlebniffe haben durch den vorgestern Abend

feierlu versuchten und glänzend abgeschlagenen Ueberfall der Garibal -
Gefanj« dianer einen kleinen Zuwachs bekommen. Bereits seit vier schlaflos

verbrachten Nächten wieder einmal behaglich auf einem Strohsack schnar¬
chend, werde ich durch Trommelschlag in wohlbekannter Melodie aus dem
Schlafe geweckt und kaum die Nase zum Fenster hinaus , kracht es be¬
reits in allen Ecken der Stadt. Stockfinster , Regen , Kälte — waren

. Umstände , welche das Sammeln der einzelnen Truppentheilc natürlich
ug nun nicht wesentlich erleichterten ; aber doch stunden wir nach Verfluß einer

tma halben Stunde gemüthlich in Bereitschaftsstellung am Ausgang gegen
cherSl^ LangreS und nun ging es an , Barrikaden, Gräben , Positionen , Fluß -
>" .0^ 1 Übergänge und dann : „Hahn gespannt" , und leise, ohne ein Wort reden
arteülüfl zu dürfen, erwarteten wir auch an dieser Seite Lebenszeichen von den Gari-

baldianern. Allmählig fing rechts von uns das Feuer zu verlangsamen an,
j eiu furchtbares „Hurrah" erdröhnte in der Stille bet (Nacht ; auch

Bart !

Karlsruhe, Donnerstag, den 8 . Dezember Aufgabe : Täglich (außer Montags).
AboriuemcniS-PreiS : Vierteljährig . in Karlsruhe
1 fl . 38 Ir . , durch die Post l fl. 53 kr. Vorausbezahlung.

L87 -

:ift für > to!r wurden davon fortgerissen, trotz des Befehls zum Bleiben, und vor
S . Hist b>ärts gings , doch ohne noch einen der Kerle zu erwischen. Die nächste

urnalisii !
Sgeber ! *** Sott der Wilhelmshöhe , 5 . Dez . Am heutigen Montag ist ein
n wiira Vierteljahr verflossen , seitdem der Mann hier oben im Schlöffe Wohnung
zkeit s« bekommen, der zwei Jahrzehnte hindurch der gcfürchtetste und gefährlichste
neu bex m Europa, jetzt einer der unschädlichsten zu seyn scheint. So ändern sich
Ler St« b

-
e Seiten . Der moderne Jupiter, von welchem das Prädikat des olym -

hre die < p^4en »cuncta supercilio moventis « galt , „Alles mit seinen Augen-
e und st Emiren erschütternd und bewegend ", er ist jetzt nicht einmal dem Offen -
angeftre « bach '

schen ähnlich , der doch noch nach seinem Sonntagsdvnnerkeil greifen
i und i rann; sein Name, den sonst jeden Tag eine jede Zeitung nannte , kaum
, fe zwifi findet man ihn irgendwo erwähnt, und so sehr ist das Interesse an seiner
en und Persönlichkeit gesunken , daß nur sellen Dieser oder Jener sich veranlaßt

eine « I fühlt, von Kassel den Weg hierher zu nehmen , um den „Kaiser" — für
_ _ seine nächste Umgebung und Diejenigen , welche unseres Königs Geheiß

. chm zur Aufwartung gegeben, ist er dies immer noch ohne den unliebsa-
lwerma men Zusatz, welcher im lateinischen Wort das Gewesene bedeutet — auf

. feinem Spaziergang zu sehen. Freilich hat sich in diesem Vierteljahr auch
aalie « die landschaftliche Staffage der Wilhelmshöhe wesentlich verändert. Der
r
”

sn?
prachtvolle Laubschmuck ist längst dahin ; so weit heute das Auge reicht,

> deckt em winterliches Bahrtuch Höhen und Thäler ; die Seen und Quel-
—— ä *“r und Herbstzeit die blinkende Abwechslung in dem

läftMt der Wiesen und Wälder, sind zu Eis erstarrt , und der quellende
I . , w J 1*" Schornsteinen deutet darauf hin, daß das Verweilen im
rrch bl« Sj ” tc*>en Gemach mehr angezeigt ist, als draußen im Freien. Das ist
urnrntf ““^ enS erst fett wenig Tagen der Fall , der verflossene November war
Infans < ? ? Ausnahme außerordentlich mild , wen Vergnügen oder Gesund-
,eut : | sruchicht zum täglichen Spaziergang veranlaßte, der konnte dies mit
r0,Me £ L o ? ^ a9 ' n thun, welches die Bewegung in vorzüglicher, nervenstärken -

u V» Dal ^ währt, die unfern Ort wahrhaft zum klimatischen Kurort macht .

Morgensonne beleuchtete das Schlachtfeld auf derStraßevon hier n ach Talant,
welche massenweise mit Waffen und Leichen übersäet war , die den deut¬
schen Bayonncten und Kugeln zum Opfer fielen. Hier herrschte Handge¬
menge , u. die vielen verstümmelten Leichen zeigten , daß der Kampf, der
Anfangs den Garibaldianern glückte , ein verzweifelter war und besonders
der deutsche Kolben seine Schuldigkeit gethan . Wenn man bedenkt , daß
die braven 3er gegen eine siebenfache Üeberlegenheit zu kämpfen hatten ,
so ist dies ein schöner Erfolg für unsere Waffen. Heute kamen gegen 200
gefangene Garibaldianer hierher, welche von General Keller abgefangen
wurden. Auch Französinnen und Italienerinnen fielen in unsere Hände ,
welche in Mannskleidern mitkämpften . Ein Bataillonskommandeur, Major
Widmann vom 3. Infanterieregiment , wurde verwundet und von einem
Garibaldi 'schen Arzt und einer Engländerin aller seiner Gelder u . Werth¬
sachen beraubt. Unsere Artillerie schießt vortrefflich, und liegt ein ganzes
Dorf voll von Verwundeten durch Granatsplitter . Heute Morgen über-
brachte uns General v . Werder die freudige Nachricht von dem glänzen¬
den Sieg, den General v. Manteuffel über die Nordarmee errungen, dar¬
auf ein dreimaliges Hurrah der braven Armee . — Dijon ist eine Stadt
von 42,000 Einwohnern , welche nichts sehnlicher wünschen , als keine
Francs -tireurs , Garibaldianer und Deutsche mehr zu sehen . Diesem from¬
men Wunsche wurde bisher insofern entsprochen , als nur */4 des Armee¬
korps daselbst einquartirt sind . Trotzdem sind die Kerle noch ftech, und
wurde gestern ein revoltirender Volkshaufen von 300 Mann gefänglich
internin. Hübsche Quartiere , eine Masse hübscher Französinnen , schöne
und theure Hotels, gute? Bier , herrliche Aussicht auf den Montblanc sind
Dinge, die etwas Abwechslung in unsere Lage bringen.

3 Versailles , 2. Dez. Die Herzen klopften seit 3 Togen kräftiger
und die Geister sind lebendiger als je hier, weit mehr als nach dem Ver¬
luste von Orleans und als bei den Ausfällen des Monats Oktober. Das
kommt daher, daß das überlaute Tönen der Fvtts ebenso unverständlich
für uns ist . Was soll dieses Gekrache, fragte man sich am Mittwoch , und
eS hat lange gedauert, ehe man aus den unartikulirtenLauten einen Sinn
herausfand. Erst als gestern die erste Depesche von hier nach Berlin ab¬
ging und ihr Inhalt bekannt wurde, war unS der Schlüffel zum Ber-
ständniß der Forts gegeben . Bis dahin durchkreuzten sich widersprechende
Gerüchte, kämpften Pessimismus und Optimismus , Unterschätzung und
Ueberschätzung mit einander. „Was die Forts wollen ? " hörte man Mi¬
litärs von Distinktion sprechen, „ die bellen vor Hunger .

" Andere zuckten
die Achseln und meinten, „es wird wieder ein kleiner Ausfall seyn, wie
an den Tagen vorher.

" Wieder Andere : „Unsere Beschießung hat end¬
lich begonnen. " Die Uebrigen noch anders : „ Viel Geschrei und wenig
Wolle" , darin konzentrirt sich das Urtheil über den Lärm der Forts. Die
Physiognomie der Stadt wußte das Urtheil unterstützen . Von Allarm
war keine Redq wie selbst an den Tagen vorher , und zu allen friedli¬
chen Athemzügen der Stadt kam sogar noch ein Militärkonzert im Freien ,
Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr ! Heute » wo ich weiße Dächer und
weißes Straßeupflaster sehe, indem ich schreibe, fasse ich eS kaum noch,
daß wir gestern in der Avenue St . Cloud eine Stunde lang bei mildem
Sonnenschein die konzertirende Regimentsmusik umstanden. Der König
saß still in seiner Präfektur, als wenn nichts um Paris vorginge, oder
er stand am Fenster, wenn Trommeln und Pfeifen seine Aufmerksamkeit
auf sich lenkten ! Jedes Symptom wurde von der Neugierde emsig beob¬
achtet und keines deutete etwas Außerordentliches an, außer immer wie¬
der die Kanonade der Meerungeheuer von den Wällen der Belagerten.
Die Unterhaltung der „Habitants " aber interpretirte den Lärm der Forts
anders, als die unsrige, und die fortwährend neuen Nachrichten , welche
die Versailler zum Besten gaben , bewiesen den Reichthum der Quellen ,
aus denen sie schöpften, zum Theit auch, wie wir später erfahren sollten,
die Richtigkeit derselben . „Sie sind umgangen," sagte mir ein Versailler ;
„wenn Sie nach Deutschland wollen , können Sie nur noch im Westen
und Norden von Paris einen Weg finden ." Ein Anderer : „Ihre viel¬
gepriesenen Verschanzuugen , Verhaue und Barrikaden haben dieses Mal
ihre Probe schlecht bestanden , die Unsrigen haben schon ihre Reserven im
Westenüberall kulbutirt." Der amtlicheMoniteur, der um 5 Uhr erschien, brachte
nichts . Kam die Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag . Die Forts schwie¬
gen, Nach drei Nächten schliefen wir zum ersten Male wieder, wem näm¬
lich vom Lärm des Tages zuvor und auch von dem vielen Gerede, das
nirgends einen sichern Kern zeigte, der Kopf nicht noch brummte. Die
nach Deutschland gehende Depesche gab endlich gestern den Gerüchten
einen festen Halt und mir und Andern die Beranlaffung, das Schlacht¬
feld aufzusucheu . Ueber Scaux hinaus wollten wir der Gegend zusteuern ,
die ich vor 6 Wochen besucht hatte, a 's die Mecklenburger und Hansea¬

ten dort noch kampirten , welche den Stoß vom 30 . v. M . statt der
Württemberger auszuhalten gehabt hätten , wenn sie nicht bereits anders¬
wo Lorbeem und eiserne Kreuze sammelten . Wir kamen aber nicht bis
Scaux heran, denn wenn auch überall die Stille herrschte, die einer blu¬
tigen Schlacht vom Tage vorher zu folgen pflegt, und wenn auch die
Forts von Jury , Chareuton, Nogent sich von der Anstrengung ihrer Lun¬
gen auöruhten, die drei Tage lang laut gewesen waren, so standen doch
überall unsere Truppen allarmirt und des Angriffs gewärtig. Ich stieß
auf Pommern , die Memanden paffire» ließen . Wir suchten uns daher
einen großen Bogen um Paris auf, über Longjameau , Bille - neuve le
Roy u. s. w. Auch hier waren die Straßen mit allarmirten Heeresthei-
ken angefüllt, sie ließen uns aber passiren , denn

. diesen äußersten Kreis
bildeten die benttenen Postsekretäre und die Postillone auf dem Bocke,
die Proviantbeamten mit ihren Kolonnen, die Feldprediger und Feld¬
küster, den Zügel des Pferdes in der Hand und die kurze Tabakspfeife
im Munde , dann Aerzte und Apotheker mit dem Lazarelhtrain u . s. w .,
alle bereit, die Sicherheit anderswo zu suchen , falls die Chancen des
Tages es erforderten, oder auf das Schlachtfeld zu eilen, oder den gesat¬
telten oder angespannten Gaul wieder in den Stall zu führen. Je weiter
wir über Longjnmeau hinaus kamen, nach dem Westen zu, desto häufiger
wurden die von Lazarethgehilfeu geführten Wagenreihen, welche die Opfer
des vergangenen Tages aufzunehmen bestimmt waren. Mancher Verwun¬
dete hatte wohl nöthig, dieses bequeme Obdach zu finden . Denn die
Witterung war in der einen Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
schnell umgeschlagen , der lauen Luft ziemlich strenge Kälte gefolgt , wenn
auch das „ französische heitere Sonnenlicht" nicht fehlte . Das unfreiwillige
Nachtlager im Freien mußte bei diesem schnellen Luftwechsel empfindlich
gefühlt werden. Bei Viüe-neuve kamen wir wieder in die Region der
allarmirten Infanterie, Kavallerie und Artillerie, und an dieser Klippe
scheitette unser Weiterkommen . Wir mußten mit den Schilderungen vor¬
lieb nehmen, welche Augenzeugen vom Tage zuvor uns geben konnten ,
und die, wie immer, sich stark widersprachen , und nur darin übereinka¬
men , daß einige der Stellungen , die wir verloren hatten, noch nicht wie-
dergenvmmen waren.

A«S Tours , 25 . Nov . , wird der N. Fr. Pr . über die Aus¬
rüstung des Loire - Heeres geschrieben : „ Es vergeht kein Tag, wo nicht
noch immer neue Geschütze zur Armee gesendet werden ; nach Le Mans
z . B . kam gestern aus Nantes ein ganzer Eisenbahnzug Mitrailleusen .
Die Waffenfabrikeu haben das Recht erlangt, alle Maschinen und Werk¬
zeuge, wo sie solche für ihren Zweck brauchbar vorfindm, mit Beschlag zu
belegen , und es beschäftigt nur die eine dieser Fabriken , zu Tülle , gegen¬
wärtig 4500 Arbeiter. Ebenso verhält es sich mit der Geschützerzeugung ,
den Lafetten und sonstigem Bttillericmateriale. Gleichen Schritt mit diesen
Erzeugungen im eigenen Lande halten auch die Lieferungen ausländischer,
namentlich englischer Fabriken, und es darf somit der rasche Wechsel in
der materiellen und numerischen Beschaffenheit der hiesigen Truppen -
stände nicht überraschen . Es gibt nun hier eine Konfusion von Uniformen,
in der sich kein Mensch mehr auskennt . Ter barocke Geschmack der Fran¬
zosen leistet da Unglaubliches. So wandern seit einigen Tagen hier die
sog. Bären der Bretagne herum , die ganz in Bärenfelle gehüllt find und
eine Art Tscherkessenmützetragen, genau wie die Karpathenvölker . Daneben
die weißen Beduinen Algiers ; Zuaven, Hellenen , Amerikaner, Spanier
und hundertfältig aufgeputzte Freischützen , und man glaubt mitten in
einem Narrenhaus zu stecken .

— Aus Tours sind folgende Depeschen angekommen : Der General
Pallieres an den Kriegsminister : O r l e a ns , 5 . Dez . , Mitternacht 10
Minuten. Der Feind hat uns befohlen ( !), Orleans um lVli Uhr Nachts
zu räumen , widrigenfalls die Stadt beschossen werde . Da wir diese Nacht
abgehen sollen , so habeich im Namen des Obergenerals angenommen. Die
Batterieen sind vernagelt, das Pulver und das Armeegeräth vernichtet
worden. — Der General -Sekretär an den Minister des Innern : Der Feind
hat Orleans um Mitternacht besetzt . Man sagt, daß die Preußen , welche
fast ohne Munition eingerückt sind, beinahe keine Gefangenen gemacht
haben . Im Augenblicke melden die Depeschen der Kommandanten der
verschiedenen Korps» daß der Rückzug in guter Ordnung vor sich gegan¬
gen ist . Man ist ohne Nachricht über den General d 'Aurelles, der nichts
an die Regierung gesandt hat. — Eine Depesche aus Tours vom 4.
Dezember meldet über den Kampf vom 2 . d . : Die Einzelheiten über den
Kampf vom 3 . besagen , daß die Preußen fünf am Tage vorher von den
Franzosen genommcne Stellungen wieder genommen haben . Es sind die
Dörfer Terminiers , Guillonville, Billepain und Ruan . Die Preußen ver¬
einigten ihre Hauvtanstrengung auf Ruan , um sich der Eisenbahn t x

Herrn ■
in de»>

^ ayer waren auch alle die Gerüchte von einer Aufenthaltsoerändermig
gefangenen Kaisers unbegründet, da für eine solche gar keine Veran -

pung vorlag. Wie schon erwähnt, hat der Besuch Seitens Fremder in
«F &

' ap ^ z nachgelassen , überhaupt ist jetzt nur sehr wenig davon
M oemerken, daß hier immerhin eine der berühmtesten Persönlichkeiten

unserer Zeit wohnt und lebt. Oder vielleicht nicht lebt ? Denn Marga¬
rethe von Parma sagt ja wohl im Egmont : „ Wer zu herrschen gewohnt
ist, der steigt vom Thron nur in's Grab . " Ob seiner die Auferstehung
wartet ? Bis zur Uebergabe von Metz konnte man daran glauben. Es
war keine Unmöglichkeit , daß Bazaine an der Spitze seiner Armee eine
bonapattiftifche Restauration plante und in 's Werk setzte , es war dann
doch wenigstens noch eine wirkttche Macht vorhanden, auf welche sich der
Kaiser stützen konnte . Aber worauf soll er sich jetzt stützen? Personen
aus der Umgebung der gefallenen Größe ließen zu der Zeit , da es sich
um die Uebergabe von Metz handelte , Aeußcmngen fallen, welche auf
die Möglichkeit einer Restauration hindeuteten . Nachher und namentlich
nach dem kurzen Besuch , welchen die Kaiserin hier ihrem Gatten abge¬
stattet hatte, verstummten alle diese Gerüchte . Es scheint, daß das zuerst
von Jules Favre ausgestellte Dogma von dem „keinen Fuß breit und
keinen Stein " in allen französischen Kreisen , auch in den imperialistischen ,
als unfehlbares angesehen worden ist. Nun sie werden ja sehen , wohin
sie mit ihrem »non possumus « kommen werden . Mit Sedan war der
Krieg eigentlich zu Ende und doch noch 3 Monate diese unzähligenOpfer,
welche die Lage des durch seine unsinnige Hartnäckigkeit immer tiefer sin¬
kenden Landes nur verschlimmern können . Und wer weiß, wann sie auf¬
hören werden, was Alles noch geschehen wird ! Wo die Lüge allein herrscht ,
was ist da nicht Alles möglich ? Scheint es ihnen ja doch so wenig ge¬
geben , sich von der Lüge zu befteien , daß selbst Diejenigen, die gar keinen
Borwand mehr dafür haben, sich von ihr nicht trennen mögen. So sagt
Napoleon in seiner Brochüre über seinen Antheil am Knege bis zur Ka-
tastrovhe seiner Gefangennahme , welche er hier oben in den unfreiwilli¬
gen Mußestunden seinem Sekretär in die Feder diknrt hat, der König von
Preußen hätte erklärt , er führe nicht den Krieg gegen Frankreich , sondern
gegen dessen Herrscher . Es kann keine dreistere Lüge geben, als diese, deren
sich bekanntlich die gegenwärtigen republikanischen Machthaber und ihr
journalistischer Troß als neue Waffe gegen uns wiederholt bedient haben.
Ausdrücklich hat der König ganz anders gesagt. Ich führe Krieg gegen
den französischen Soldaten, nicht gegen den französischen Bürger — lau¬

teten seine Worte . Wer logisch denken kann , oder wer nur fünf gesunde
Sinne hat, weiß , daß dies nichts Anderes heißt , als : wer mir bewaffnet
entgegenttitt, gegen den führe ich Krieg , den wehrlosen, sich friedlich ver¬
haltenden Bürger trifft die Gewalt des Krieges nicht. Aber wer wollte
auch von den Franzosen ein ruhiges Urtheil verlangen ? Der Größenwahn¬
sinn hat sie längst darum gebracht ! Wie lange das hiesige Schloß den
seltsamen Gast und sein Gefolge beherbergen wird , wer kann dies heute
wiffen ? Er wird wohl eben so schnell eines schönen Tages verfloflen seyn,
wie er unerwartet herkam , lange wird es auf keinen Fall mehr dauern.
Aber das Neujahr dürfte immerhin heran kommen, wenigstens hört man ,
daß das von Berlin hierher übersiedelte Offiziantenpersonal, welches den
Dienst im Schloß hat , bereits alle Anstalten für den Weihnachtsbaum
trifft, dessen Lichter vielleicht zum ersten Male in diesen Räumlichkeiten
leuchten « erden . Jndeffen brennt er noch nicht und in den 3 Wochen
bis dahin kann sich noch allerband zuttagen. Von einer bevorstehenden
Ankunft der Kaiserin, von welcher die Blätter in diesen Tagen redeten,
weiß man hier an der Stelle, die doch davon in Kenntniß gesetzt seyn
müßte, gar nichts. Die Nachricht wird ebenso erfunden seyn, wie die von
einer Friedensunterzeichnung Seitens des Kaisers. Er hat nicht die min¬
deste Gewalt , seine Unterzeichnung wäre also eine in partidns , an der
uns nicht viel gelegen seyn könnte. Unter dem vielen Auffallenden, wel¬
ches sich in de» letzten Monaten dem Blicke dargeboten hat, ist das nicht
das Mindeste , daß der Jahre lang so allmächtig gewesene Souverän fast
gar keinen Anhang mehr hat. Hier wenigstens ist nichts davon wahrzu¬
nehmen. Man hätte glauben sollen, daß Wilhelmshöhe und Kassel wäh¬
rend des Aufenthalles deS Kaisers zur imperialistischen Kolonie werden,
daß sich hier das Koblenz deS vorigen Jahrhunderts wiederholen würde.
Statt dessen ist das Gegentheil der Fall . Hier oben waren in der ganzen
Zeit kaum fünf hervorragendePersönlichkeiten , die deS Kaisers wegen hier
logirten, und von den auf ihren Wunsch nach Kassel internirten französi¬
schen Generälen trugen die meisten nach kurzem Aufenthalt wieder das
Verlangen nach einem Wechsel des Aufenthalts , der ihnen auch bewilligt
wurde. DaS donec eris felix etc . trifft da recht zu !
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bemächtigen . Ter © caetal von SoniS befehligte die Franzosen auf die¬
sem Punkte . Der General Chancy kämpfte zu Tatay . Man sagt , daß
gestern ein sehr leLhaster Kampf stattgefunden , in welchem die Zua -
ven drei Viertel ihres Bataillons verloren . Oberst de Charette ist
schwer verwundet .

* Ueber den Fall von Orleans enthielt die Depesche der
Negierung zu Tours noch folgende , nach Deutschland nicht telegraphirte
Einzelheiten : ES verblieb dem General AnrelleS ein Heer von mehr als
200,000 Mann mit mehr als 500 Kanonen , verschanzt in einem mit
Marinegeschützen verstärkten Lager . Diese ausnehmend günstigen Bedin¬
gungen schienen einen Widerstand zu erlauben , welchen zu versuchen die
einfache militärische Pflicht befahl . Trotzdem beharrte General Aurelles
auf seinem Nückzugkplan , da er, als auf dem Platze , die Sache bester ver¬
stehen muffe . Hierauf Erlaubnis von Orleans , zu thun , was ihm gut¬
dünke. Nun neues Besinnen d' Äurelles : Konzentrationsplan , das 16 .
«no 17 . Korps nach Orleans , Herauziehen des 18 . und 20 . , wie es
Gambetta vorher angeordnet hatte . Abreise des Letzteren nach Orleans
und Unterbrechung der Reise (wie schon gemeldet) . Gambetta kehrte nach
Beaugency zurück , nahm dort ein Gefährt um nach Ecouis zu fahren ,
weil er glaubte der Widerstand von Orleans werde fortgesetzt. In Beau¬
gency konnte man keine Nachrichten erhalten . Nur in Blois wurde um
9 Uhr Abends folgende Depesche nach Tours befördert : „ Seit Mittag
habe ich keine Nachricht von Orleans bekommen, aber jetzt erhalte ich eine
Meldung des Inspektors Relevel , welche ankündigt , daß man auf Ihren
Zug bei La Cqapelle schießt. Eine andere Meldung von General d 'Äurelles
sagt , daß er bis zum letzten Augenblicke gehofft habe, die Räumung von
Orleans zu vermeiden , aber daß alle seine Anstrengungen machtlos waren .
Tiefe Nacht wird die Stadt geräumt . Keine andern Nachrichten . (Unterz .)
Freysinnet . " Angesichts diefer ernsten Entscheidung wurden in Blois
unmittelbare Befehle gegeben , um den glücklichen Rückzug der Truppen
zu sichern. Morgens 3 Uhr kehrte Gambetta nach Tours zurück , wo er
die (schon bekannten ) Depeschen Pallieres fand .

* Ueberraschend wie die Neubildung u . die Schlagfertigkeit der Loire¬
armee war auch ihr Zusammenbruch vor den vereinten Kräften der Heere
des Großherzogs von Mecklenburg und des Prinzen Friedrich Karl . Und
diesmal können sich die Franzosen nicht mit der Ueberlegenheit des Geg¬
ners entschuldigen . Die Amtsdepesche aus Tours gibt in ihrer ausführli¬
chen Fassung zu, daß dem General Aurelles in Orleans 200,000 Mann
und 500 Geschütze zur Verfügung standen und außerdem ein mit schwe¬
ren Marinegeschützen ausgestakletes befestigtes Lager . In allen diesen
Punkten war also die republikanische Armee der deutschen überlegen , und
doch ist sie bis zur Versprengung geschlagen. Damit ist vielen Tausenden
der Alv der letzten Wochen von der Brust genommen . Es können sich
einzelne Korps der Loirearmee wieder sammeln ; von dem Gegenmarsch
der beiden französischen Heere kann aber nicht mehr die Rede seyn, und
Paris , ohne Hoffnung von Seiten der Provinz , ist seinem Schicksal ver¬

fallen . Die Uebergabe ist wieder znr reinen Zeitfrage geworden . Schon
beginnt in den französischen Drahtberichten das abscheuliche Schauspiel
wieder , das wir nach Sedan und Metz erlebten . Auf den Mißerfolg die
gegenseitige Anklage ; nach den geschraubtesten Fanfaronnaden der tiefe
Fall . Niemand wird ohne Rührung lesen , wie man sich in Tours auf die
falschen Pariser Siegeöbcrichte hin vor Freude weinend umarmte . Wie
furchtbar muß jetzt der Rückschlag seyn ! Bis jetzt tauchten die Anklagen
gegen Gambetta nur schüchrem auf , Keratry 's Brief etwa ausgenommen .
Es liegt im Karakter der Franzosen , daß von jetzt ab Anfeindung und
Verläumdung laut beginnt , gerade wie schon der Moniteur von Tours
vom 5 . d. den General Aurelles an den Pranger stellt , den man zuvor in
die Wolken hob. Die Selbstbelügung ist der Fluch dieses hochbegabten
Volks , und es ist bezeichnend , daß zuerst das Kaiserreich , dann die Re¬
publik log, schließlich sogar die beiden Heere von Paris und Orleans sich
gegenseitig mit Siegesberichten belogen . Aus solchem Boden können nur
Giftpflanzen erwachsen.

— Wir entnehmen dem Feldbriefe eines Württembergers
nachfolgende Stellen : „ Du weißt, daß ich kein großer Preußenfreund war ,
als wir ausmarschirten ; das ist ganz anders geworden ; ich kann Dir
gar nicht sagen , wie freundlich und lieb die Preußen mit uns sind und
die anderen Norddeutschen , wie ich schon einmal geschrieben habe , und
die kennen sich in Allem merkwürdig aus , man wird selbst mehr gebildet
bei ihnen . Und dann der herrliche König von Preußen , Majestät ! Das
ist ein Herr ! Wenn er an den Soldaten vorbeireitet , sagt er ganz freund¬
lich : „ Guten Morgen , Kinder "

, und wir rufen : „ Guten Morgen , Ma¬
jestät !" und schreien „Hurrah "

, daß den Franzosen die Backenbärte tan¬
zen . Bon einem hirnlosen Raisonniren , wie man es bei uns zu Hause
hören muß über die Regierung und die Herren , ist da kein Gedanke ,
wird auch bei uns anders werden , wenn wir heimkommen . Also die
Landstandö - Wahlen ! Macht nicht wieder Dummheiten , sondern wählet
Männer , wie es recht ist, die preußisch, oder wie man jetzt sagen thut ,
recht deutsch und einig find für das ganze Deutschland . . . . Wie die Sol¬
daten , werden hoffentlich jetzt auch die Bürger gleichgesinnt seyn, wir
wollen einträchtig , ganz einträchtig ohne Trennung seyn mit den anderen
Deutschen , mit denen wir kämpfen , und es n .uß gehen und bleiben , wie
eS die Herren Minister unseres Königs Karl , Majestät , in dem Haupt¬
quartier in Versailles ausmachen , sie werden es recht machen. Schreibt
mir auch, wer in unserem Oberamt gewählt worden ist und wie es über¬

haupt mit diesen Wahlen gegangen ist, nur keine Rothen « . keine Preu - ! ner Anschauungsweise trägt sichersich kein besonderes Verlangen nach d«®
ßenfeinde , sonst geht

's letz, wenn wir kommen . " ihm zugedacktm neuen glänzenden Titel . Aber ein solcher ist für die
* ‘ - - - . " ° “ - *■' “ - genwäckige Lage in Deutschland von boher praktischer Bedeutung .

erwäge , daß jeder deutsche Soldat küvftiyhin seinen Fahneneid nickt tt®

® Karlsruhe , 30 . Nov . Die am 28 . d . M . durch den Cäcilienverein
unter Leitung des Hrn . Hofkirchenmusikdirektois Giehne veranstaltete „Trauer -
feier znm ehrendenGedächtniß der im nationalen Kriege
des Jahres 1870 gefallenen deutschen Krieger " halte sich
eines glänzenden Erfolges zu erfreuen , welcher ebensowohl dem fcinsiunigen
Programm , als der überaus gelungenen Ausführung der einzelnen Nummern
zu verdanken ist . Eröffnet wurde die erhebende , auf religiösem Grunde ru¬
hende Feier mit dem berühmten Choral „ Wenn ich einmal soll scheiden " aus
Joh . Geb . Bach ' s Matthäuspafsion . worans zwei Klagechöce aus Judas Mak -
kabäu « von Händel dem Schmerz über die für das theure Vaterland Gefalle¬
nen einen überwältigende « Ausdruck gaben . Aus dieser Stimmung heraus
besang sodann da « Nickles '

sche Gedicht , „ Die Wacht am Rhein " , in 4 Bildern
die Segnungen des Friedens vor dem frevelhaft anfgedrnngenen Kriege , den
Ausruf zum Kampf , die erfolgreichen Siege über den Feind , und den Opfer -
tod der auf der blutigen WahlstaU gebliebenen Helden . Die hoch poelische aus¬
gezeichnete Dichtung , welche die „ Germania " persönlich auftreten läßt , wurde
von Frau Lange mit vollendeter Meisterschaft vorgetragen und fand eine we¬
sentlich erhöhte Wirkung durch die an mehreren Orten zur Verbindung höchst
geschickt angebrachte , au « Kompositioncu von Händel und Mendelssohn beste¬
hende Instrumentalmusik . Wahrhaft ergreifend wirkte der wunderslböne Traucr -
morick aus Bcerhoven ' s Eroica - Symphonie , namentlich durch den Umstand ,
daß feine erste » Klänge begaonen , während noch der letzte Vers der Todten -
klage gesprochen wurde . Mit Mendelssohn ' s Chor aus Paulus „Siehe , wir
preisen selig , die erduldet rc." . dcffen Text und Tön « die Unsterblichkeit der
Seele tröstend verkünden , schloß die erste Abtheilung . In der zweiten folgte
Cherubini

'
s klassisches Requiem . Die Leistungen des zahlreichen Cäcilienver -

einschcrcs . welcher allein die umfaffende vokale Aufgabe auszufllhren hatte ,
waren ausgezeichnet und bewiesen besonders in dem Requiem eine unverwüst¬
liche Ansdaner . Die großh . Hoftapell « begleitete vortrefflich . So wirkte Alles
zusammen , um die ganze Feier zu einer weihevollen und von der edelsten Ba -
lerlandsiicbe getragenen Kundgebung zu gestalten . Großartig war der Eindruck
von Wort und To » auf die empfänglichen Herzen der Anwesende » , in Bielen
bei dem Loos unserer Loldaten persönlich betheiligtcn Gedanken und Erinne¬
rungen heroorrufend , welche die innere Rührung nach Außen dräaglen und
das Auge feucht machten . Au der Spitze der die großen Räumlichkei .en des
Euitrachlf -aleS gedrängt füllenden Zuhörer befand sich der alleihöchste Hof .
der am Schluß seine huldvolle Anerkennung euksprach . Zum Schluß scy dem
Cäcilienverein und seinem musikalischen Leiter warmer Dank dafür dargebracht ,
daß er durch die Beranflattung einer Trauerfeier zu Ehren der im Kampfe
für Deutschland gefallenen Krieger einer Idee Babn gebrocheu hat , welche
hoffentlich überall Nachahmung finden wird . Unsere braveu Soldaten haben
eine solche , mitteloar auch die lebeitdeu ehrende Trauerfeier ia vollem Maße
vrreicu : , und wenn wie im vorliegenden Falle auch ein wohlthäliger Zweck
m : : Sache verbunden werden kann , so ist die Auffaserung zur Beraustal -
tu " g eine '-oppelre .

* Das Departement der Meurthe , welches die 3 Arrondissements
Nancy , Toul und Luneville umfaßt , ist mit einer Kontribution von
750,000 Fr . belegt worden . Diese Summe soll als Beitrag zur Deckung
der Verluste gelten , welche den Deutschen durch Ausweisung von franzö¬
sischem Gebier und durch die Wegnahme von Schiffen durch die franzö¬
sische Flotte geworden sind.

— ( Schw .M .) Mit einem im ganzen bisherigen Verlauf des Krieges
noch nie in gleichem Maße angewendeten Schwulst hatten die Mächtigen
der französischen Republik in Paris und Tours die entscheidenden
Schläge vorausverkündigt , die sie in den ersten Dezembertagen zu führen
gedachten , die sie in der Thal in denselbeu Tagen — sich geholt haben .
Da verkündete Gambetta in Tours : unsere beiden großen Armeen rücken
einander entgegen ; sie sind unüberwindlich ; der Feind wird den gewal¬
tigen Unterschied zwischen den Heerschaaren des Despoten und den Kämpfern
der freien Republik kennen lernen ! . . Da paradirte Trochu in Paris
mit dem Schwur Ducrots , nach Paris als Sieger oder gar nicht zurück¬
zukehren. . . . Und was das Wunderlichste rn dieser republikanischen
Tragikomödie : Beide Armeen logen sich gegenseitig aufs Gründlichste an
zum gegenseitigen Verderben . Die Pariser Armee signalisirte der Loire -
Armee, daß sie ihr entgegen auf dem Marsch sich befinde ; die Loirearmee
signalisirte das Gleiche ihrerseits den Belagerten in Paris . In Wahrheit
erlitt die Loirearmee , nachdem sie schon am 28 . auf ihrem rechten Flügel
bei Beaune la Rolande besiegt worden , seit dem 2 . Dez . auf allen Flanken
Niederlagen auf Niederlagen , die aus den sich drängenden deutschen Sie -
geSberichten heraus noch gar nicht mit Genauigkeit im Einzelnen festzu¬
stellen sind ; sie verlor Geschütze auf Geschütze, Gefangene über Gefangene ,
ihre Bewegung ging stürmisch nach rückwärts , und in der Nacht vom 4 .
auf den 5 . Dez . wurde Orleans wieder von den Deutschen besetzt , nach¬
dem erst vor 3 Wochen der letzte deutsche Soldat von dock mitTrommel -
klang abmarschirt war . Gambetta selbst, zum erstenmal mit deutschen
Kugeln in Berührung gekommen , ist rückwärts gedampft und ist auf dem
unerhörten Standpunkt angelangt , die nackte Wahrheit einzupestehen . An
demselben Tag hat Trochu vor Paris die Brücken über die Marne wieder
abbrechen lasten , auf denen er in die Arme seines Gambetta zu eilen
gedachte. Im Norden ist das Gelände bis über Amiens hinaus von den
Franzosen gesäubert , die Westarmee ist seit den Siegen bei Drevx , Nozcut
le Rotrou rc . in ihren Westen zurückgedrängt ; im Osten pfeift fast vor
den Mauern vor Paris die Lokomotive, den Unseligen Verstärkung , Pro¬
viant , Munition zuführend und die theure Last unserer in heldenmüthiger
Behauptung ihrer Stellung vor der feindlichen Hauptstadt mit Wunden
bedeckter Krieger der liebevollen Pflege der Heimath übermittelnd . Paris ,
von allen Seiten von Hilfe entblößt , steht allein , verlassen da, dem Hunger
und den wühlenden Parteien preisgegeben . — Das ist die Wendung , die
der zweite Feldzug , der Krieg gegen das republikanische Frankreich , in
diesen letzten, schicksalsvollen Tagen genommen hat .

* In Toulouse ist mit „ fieberhafter Thätigkeit " ein Lager errichtet .
Alle mobilen Nationalgarden des äußersten Südens und Südwestens haben
Befehl erhalten , sich dorthin zu begeben. 2 Legionen vom Tarn werden
ein Kontingent von 8 — 9000 Mann liefern . Weiter sind angekommen
1400 Mobile vom Cote d'or . Bataillonschef Demay , der zum Divisions -
General ernannt wurde , ist in großer Gunst bei der republikanischen
Partei . Er organisirt und befehligt im Verein mit Liffagaray (Journalist
und persönlicher Feind der Bande Caffagnac ) das Lager von Toulouse .

— Ueber das Bombardement von Thionville entnehmen wir dem
Echo du Luxembourg : „ Am Anfang flößte der Kommandant des Platzes
wegen seiner verwandtschaftlichen Beziehungen zu preußischen Familien
den Einwohnern wenig Vertrauen ein ; diese hatten ihn vor dem Bom¬
bardement unter die Vormundschaft eines VertheidigungsauSschuffeS ge¬
stellt. Aber als die ersten Bomben in die Stadt fielen, besannen sich die
Bürger anders und baten den Kommandanten , sich zu ergeben ; dieser
hieH sich gut und erklärte , daß er sich unter den Ruinen der Stadt begra¬
ben lasten werde . Am folgenden Tage gab es einen wahre » Aufstand ;
die Meuterer , nachdem sie den Kommandanten mit dem Tode bedroht
hatten , verjagten die Artilleristen von den Wällen und hißten die weiße
Fahne auf . Der Kommandant ist verschwunden , man weiß nicht, was
aus ihm geworden ist ."

Mülhausen , 5 . Dez . DaS 4 . Bataillon der M o b i l g a r d e n des
Oberrheins (Mülhauser ) unter dem Kommando des Herrn DollfuS , zum
20 . Armeekorps und zur Loirearmee gehörend , hat in dem Gefechte von
Bellegarde am 23 . Nov . die Feuertaufe erhalten . Der Industrie ! alsacien
veröffentlicht die Briefe zweier Mobile », welche ganz glücklich sind, daß das
Bataillon zum Gelingen des französischen Erfolges wesentlich beigetragen
hat . Namentlich wird dem Muthe und der Leitung deS Bataillonskom¬
mandanten Hrn . Dollfus , der dekorirt wurde , aller Beifall gezollt . Der
besondere Dank wurde der Truppe im Tagesbefehl des Generals Crouzat
ausgesprochen . „ Ich freue mich," heißt es darin , „die Bataillone des Ober¬
rheins als diejenigen nennen zu können , die sich ausgezeichnet und mit
einer über alles Lob erhabenen Begeisterung auf den Feind geworfen
haben ; ferner das 1 . Loire - Bataillon u . s. w . " (Wenn der Iudustriel
alsacien in Mülhausen , das gegenwärtig von deutschen Truppen besetzt ist,
solches Zeug bringen darf , so ist wohl kein ehrenderes Zeugniß für die
deutsche Verwaltung beizubringen . Man denke sich den umgekehrten Fall ,
erinnere sich an Palm und andere deutsche Blutzeugen ! D . Red .)

* Luxemburg . 4 . Dez . Das hiesige Echo theilt mit , daß die Preußen ,
welche Longwy einschlossen, am Abend des 1 . Dezember plötzlich ver
schwunden sind.

Drahtberichte .
X X Tours , 6 . Dez . Gambetta setzte eine Kommission von drei

Mitgliedern ein zur Untersuchung der Thatsachcn , welche die Räumung
von Orleans herbeifühcken .

* London , 5. Dez . Der Herzog von Sutherland widerspckcht der
Nachricht , nach welcher ihm Eröffnungen über die Verwandlung des Suez -
kanalS in eine englische Unternehmung gemacht worden seyeu. — Morning
Post sagt , es sey nicht genau ( !) , daß Oesterreich die Absicht -habe , auf
dem bevorstehenden Kongresse auch noch andere Dinge , als die Pontus -
srage vorzubringen .

XX Washington , 5 . Dez. DemFinanzbericht des Schatzsekre-
tärs über das mit dem verflossenen Juni abgeschloffeue Finanzjahr zufolge
betrugen die Einnahmen 411 Mill . , die Ausgaben 310 Mill . Die Ge -
sammtverminderung der Staatsschuld wird für nächstes Finanzjahr auf
60 Mill . , die Ausgabenverminderung gegen das laufende Jahr auf 18 Mill .
veranschlagt .

XX Washington , 6 . Dez. Die Präsidentenbotschaft er¬
wähnt noch, daß der Unionsgesandte in Paris mit dem Schutz der Deut¬
schen in Frankreich betraut worden sey und daß er diesen Schutz für An¬
gehörige aller deutschen Länder in befriedigender Weise ausgeübt habe .
Nach Einsetzung der Republik erhielt der Gesandte die Weisung , die neue
Regierung an verkennen und zu beglückwünschen. Die Republik ersuchte
alsdann den Gesandten um deffen gute Dienste zu Gunsten des Friedens .
Die Politik der Unionsstaaten gestattet jedoch nicht die Einmischung in eu¬
ropäische Fragen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 7 . Dez. Gestern Nachmittag kam der Bruder des Königs

von Bayern , Prinz Otto , auf der Reise nach Straßburg hier durch.* Karlsruhe , 7 . Dez. (Der Kaisertitel des Königs von Preu¬
ßen .) „ Name ist Schall und Rauch "

, sagt unser großer Dichter , aber
dieses Wort ist doch nicht für alle Fälle zutreffend . Es gibt Verhältnisse ,
die, um recht verstanden zu werden , auch recht bezeichnet seyn wollen .
Es handelt sich bei dem Vorschlag , dem Könige von Preußen den Kai -
sertitcl zu übertragen , keineswegs darum , daß der in Deutschland leider
noch immer herrschenden Titelsucht gcsröhnt werde . König Wilhelm in
der Bescheidenheit seine» Sinnes u . der nüchternvrrstä .udigen Richtung fei-

seinem Landesherrn , sondern auch dem Obcrfeldherrn des deutschen Bun¬
des zu leisten hat . Dem weniger gevildelen Krieger wird die Bedeut « ,»
dieses Aktes nur daun vollkommen klar werden , wenn er schon durch h;

*

Titel „ Kaiser " daran erinnett wirr>, naß der König von Preußen künftig¬
hin in militärischer Beziehung ünet seinem eigenen Landesherrn steht. Und
ganz im Allgemeinen ist eS nvthwendig , daß der neuen Würde , welch;
das preußische Königthum antrikt , auch äußerlich der Stempel der Ho¬
heit und Macht , so wie der monarchischen Stetigkeit in allgemein fM .
cher Weise aufgedrückt wird . Derjenige , in welchem sich die Staatskrast
des in der Bildung begriffenen deutschen Staatswcscns verkörpert , muß
auch einen Namen erhalten , welcher die Höhe seiner Stellung in leicht
verständlicher Weise kundgibt . Einem deutschen Kaiser werden sich deutsch ;
Könige , Großherzoge , Herzoge und Fürsten ohne Scham unterordneu .
Die Erinnerungen deS alten deutschen Kaiserthums sind ja noch imm«
lebendig genug . Es handelt sich bei der Erneuerung des Kaisertitels aller¬
dings nicht um eine Wiederbelebung von Zuständen , die längst überwun¬
den sind, aber Derjenige , der an der Spitze deS neuen Deutschlands und
über Königen stehen will , darf mit tollem Recht auch den Titel bean¬
spruchen , welcher den Begriff der höchsten Herrschrrmacht in sich schließt .

Heidelberg . Wie die Konst . Ztg . mittheilt, hat eine Anzahl Student ; «
der Universitär Heidelberg , worunter auch Söhne aus unserer obern Lan-
deSgegend sich befinden , in einer Erklärung an den Bischof Kübel in Frei¬
burg ihren Austritt aus der katholischen Kirche angezeigt , da sie sich mit
dem Gebühren und den finstern Institutionen derselben in keiner Weis;
mehr in Uebereinstimmung befänden . Zugleich haben sich dieselben zur
Aufgabe gemacht , die hierarchischeDespotie mit allen Mitteln zu bekämpfen.
Die Exkommunikation für diese Herren wird nicht lange auf sich Wacken
lasten , sie aber auch wenig belästigen . Indessen auch unter der übrigen ge¬
lehrten Welt soll im Unterlande bedeutende Regsamkeit sich kund geben,
und der Schritt dieser Studenten die volle Billigung der hochachtbarste,
Männer erhalten haben .

Berlin , 5 . Dez. (Kö .Z .) Die Annahme der Kaiserwürde auf
den Wunsch der deutschen Fürsten Seitens Sr . Mas . des Königs Wil¬
helm unterliegt nach den heutigen Erklärungen des Herrn Ministers Del¬
brück im Reichstage keinem Zweifel . Die etwas geschäftsmäßige Behand¬
lung der Angelegenheit entspricht dem preußischen Brauche . Se . Maj .
bleibt König von Preußen und ist außerdem Kaiser in Deutschland . Die
preußischen Beamten werden als königliche amten . Man will verwuthe »,
daß I . Maj . die Königin auch den Titel der Kaiserin annehme , die üb¬
rigen Mitglieder des königlichen Hauses indeffen als königliche bezeichnet
werden dürften . Doch ist über diese letzteren Fragen der Etikette , die auch
in politischer Beziehung nicht erheblich sind, Sicheres noch nicht bekannt.
Das Ereigniß der Mittheilung im Reichstage wurde von mehreren hiesi¬
gen Gesandten ihren Regiemngen telegraphisch mitgetheilt . — Die Anwe¬
senheit des bayerischen Justiz -Ministers von Lutz wird auf formelle , mit
der Bestätigung des bayerischen Vertrages in Verbindung stehende Ange¬
legenheiten bezogen. Man muß auch nicht übersehen , daß Baden u . Wück-
temberg dem mit Bayern abgeschloffenen Verttage noch nicht beigetreten
sind, nach der Annahme der Verträge im Reichstage daher die Gemein¬
samkeit des Aktes herzustellen seyn wird .

Berlin , 6 . Dez . ( Schw .M .) Sämmtliche amerikanischen Ge¬
sandten wurden neuerdings angewiesen , keinem Kvllektivschritt euro¬
päischer Politik beizutreten . Amerika wird sich nirgends einmischen.

X Berlin , 6 . Dez. (Reichstag : Focksetzung der allgemeinen Bera-
thung über die Verträge mit den süddeutschen Staaten .) Für dieselben
sprechen Wagen er , Miquel » Bethusy - Huc , dagegen Bebel ,
Löwe und Ewald . Abg . Duncker befürwortet die Annahme seines
Antrages . Der Schluß der Berathung wird angenommen . Der Antrag
Duncker abgelehnt . DaS Haus beschließt die Vornahme der zweiten
Lesung in Plenum . Die nächste Sitzung findet morgen statt . — Von
der norddeutschen Bundesanleihe werden demnächst 3 Mill . Pfd .
St . in London zur Unterzeichnung aufgelegt werden ; hier findet ebenfalls
eine Unterzeichnung auf die neue Anleihe statt . — Hierher gelangte Aeu-
ßerungen des Grafen Bismarck treten in bestimmtester Weise den Ge- :
rüchten entgegen , welche ihm unterstellen , daß er eine Aenderuug der dem
Reichstage vorliegenden Bundesverträge nicht ungern sähe.

Kassel, 5 . Dez . (F .J .) Die Exkaiserin E u g e n i e ist vorgestern Abend
zu Wilhelmshöhe bei ihrem Gemahl , dem Exkaiser Napoleon UI . , ange -
kommen . Seit mehreren Tagen war es überhaupt wieder sehr lebhaft im
Schlosse daselbst. Es kamen und gingen mehrere Persönlichkeiten , deren
Namen rc. wir nicht mit aller Gewißeit erfahren haben . Prinz Murat
ist eben wohl schon vor einigen Tagen von Wilhelmshvhe abgereist , da¬
gegen wird Palikao erwartet .

Husum , 3. Dez . (W .D .) Die freiwillige K ü st e n w a ch e hat so eben
den Befehl des Hrn . General -Gouverneurs zur Beurlaubung ihrer Mann¬
schaft bis auf Weiteres erhalten .

X Stuttgart , 6 . Dez . Die Ab geordneten wählen sind noch
nicht beendigt . Mehrfache Nachwahlen sind uöthig wegen geringer Be -
tbeiligung . Die Bolkspartei verlor bis jetzt 3 Bezirke an die Nationalen :
Besigheim (Karl Mayer ), Oehringen (Neuffer ) u . Riedlingen (Wollbach ) .
Die Großdeutschen haben 2 Bezirke verloren .

Straßburg , 6. Dez. Noch amtlicher Bekanntmachung werden die
Forst beamten des Gen erat - Gouvernements - Bezirks Elsaß fortan
folgende Titel führen : 1 ) Ter Conservateur : Oberforstbeamte . 2) Da
inspecteur : Forstinspektor . 3) Der Garde general : Oberförster . 4 ) Der
Brigadier : Hegemeister . 6) Der Forestier : Förster . 6) ® er Auxiliaire : ;
HilfSsörster . 7) Der Cantonnier : Forstwege -Aufseker . Der bisherige
Titel « Lona -Inapeeteur » kommt in Wegfall , da die Verrichtungen dies»
Beamten den Obers örstern obliegen.

* Mülhausen . Ein Korrespondent des Journal de Geneve schildeck
die Zustände dahier als ziemlich befriedigende . Die Behauptung
des Niederrheinischen CourrierS , daß die Stadt fortwährend Unordnungen
preisgegeben sey , erkläck er für durchaus irrig . Der Geschäftsverkehr sey
allerdings nicht gerade lebhaft , aber doch viel bedeutender , als in andern
Orten des Elsaß , wie z. B . in Straßbmg . Die Societe industrielle ,
welche seit dem Juli keine Sitzungen gehalten hatte , hat ihre Thätigkeit
wieder ausgenommen und u . A . 2000 Franken zur Unterstützung der in
Deutschland gefangenen französischen Soldaten bewilligt . Diese Summe ,
nebst 32,000 Frk . , die in der Stadt zusammengebracht sind , wird durch
eine eigene Delegation in Deutschland vrrtheilt werden . Der Korrespondent
schließt mit der Bemerkung , daß auch andere französische Städte daS Bei¬
spiel MülhauseuS uachahmen und sich die Losung der Deutschen zur Richt¬
schnur nehmen möchten : „ Wenig Worte , viel Handeln !"

Oesterreich.
X Wien , 5 . Dez . Ueber den Inhalt der letzten hier überreichten

russischen Note verlautet in untcrckchteten Kreisen Folgendes : Die
Note , welche auS Tsarkoe -Selo vom 10. ( 22 .) November datick ist, be¬
merkt zunächst gegenüber dem Vorwurf einer einseitigen Aufhebung des
Veckrags von 1856 , es sey selbstverständlich, daß eine Transaktion ihren
obligatorischen Werth für alle Betheiligtcn nur so lange bewahre , als die
wesentlichen Grundlagen und Hauptbestimmungen in gleicher Weise beob¬
achtet und aufrecht erhalten werden . Das sey bezüglich des Veckrages
von 1856 nicht der Fall gewesen. Es sey ungerechtfertigt , Rußlano , wel¬
ches 40 Jahre hindurch die festeste Stütze der Verträge in Europa ge -
wesen sey, zu beschuldigen, daß es die Achtung vor dem Recht außer Au¬
gen gesetzt habe . Zu einer Zeit aber , wo selbst die feierlichsten Verträge
und europäischen Garantien nicht austecht erhalten bleiben, könne man
Rußland nicht zmnuthen , daß es allein an ein Prinzip gefesselt bleibe, ,
welche? die politischen Transaktionen nicht mehr beherrschen, zumal wenn
die materielle Sichnheit des Landes davon abhänge . Di : Note führt
dann auS, wie in der Vereinigung der mcldau -wallachischen Fürstenthü - ,
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«t« ein Bruch deS V-rttagrS liege, und wie der von dem Gruft» Beust
»em aeaenüber oewachft Einwand , die Fürstentümer hätten de« Vertrag'

„ 1856 nickt unterzeichnet, bei dem Vafallenverhaltniß der Moldau-
Wallachei zur Türkei durchaus hinfällig sey . Durch diese Vereinigung sey
„«bl nur das allgemeine Recht, sondern auch die Lage der Dinge am
schwarzen Meer geändert. Es wird schließlich erinnert, wie Rußland sich
bereit erklärt habe, mit den übrigen Mächten die nöthigen Arrangements
ru treffen, um die allgemeinen Stipulationen des Vertrags aufrecht zu
„halten oder dieselben zu erneuern, bezw. zu bestätigen, um die Ruhe im
Orient und daS Gleichgewicht Europa« zu garantiren. Rußland fey weit
entfernt, die Solidarität in Betreff deS mit den übrigen Mächten ge-
« einsom abgeschlossenen Vertrages znrückzuweisen , und hoffe, daß seine
Zdre nachdem sie ein beflercs Verständniß gefunden, auch gerechtere
Würdigung finden werde. Gleichzeitig mit der oben erwähnttn Note liegt
noch eine andere von demselben Datum vor, in welcher Fürst Gor-
tschakoff die Bemerkung des Grafen Brust , als habe die Initiative Oester¬
reichs im Jahre 1867 Behufs Revision der Verträge von 1856 Seitens
Rußlands ein- kalte Aufnahme gefunden, widerlegt und hervorhebt, das
bezügliche Vorgehen Oesterreichs sey im Gegentheil in Rußland auf das
Lebhafteste gewürdigt worden . Die Note berührt alsdann die Schwierig¬
keiten welchen das Zusammentreten einer allgemeinen europäischen Be-
rathung zur Beseitigung von Komplikationen in den letzten Jahren stets
begegnet sey und bemerkt , daß bei der Unmöglichkeit, diesen Weg zu be¬
treten, nichts übrig geblieben sey , als daß Rußland entweder eine als un¬
erträglich erkannte Lage auf unbestimmte Zeit weiter getragen habe , oder
selbst die Initiative ergreifen mußte, um den Mächten die Unmöglichkeit,
länger darin zu verharren, auseinander zu setzen . Fürst Gortschakoff führt
ferner aus, wie ein Einverständniß , welches auf den von Rußland ge¬
stellten Grundlagen unter den Großmächten zu Stande käme, das beste
Pfand für den Frieden im Orient darbieten würde. Eine Stömng des
Friedens könnte nur dadurch hervorgerufen werden, daß der loyale Appell
Rußlands an die Billigkeit der Mächte eine mißtrauische Aufnahme fände
und somit eine absolute Divergenz zwischen den Entschließungen Rußlands
und denen der anderen Mächte bestehen bliebe , welche ein Einvernehmen
auSschlösse . In solchem Falle aber würde die Verantwortlichkeit für die
Folgen nicht Rußland zugeschrieben werden können . „Wir sind bereit,
uns an jedem Einvernehmen zu betheiligen, das die Herbeiführung allge¬
meiner Garantien Behufs Sicherung der Ruhe im Orient bezweckt. Ein
solches Einvernehmen scheint uns wünschenswerth und leicht zu erzielen,
wenn die Mächte von denselben Gesinnungen durchdrungen sind, welche
uns beseelen . "

„ Graf Beust," heißt es am Schluffe , „ hat ein zu lebhaftes
Gefühl für die Würde seines Landes, um nicht die Entschließungen rich¬
tig zu würdigen , welche uns das Gefühl , welches wir von der Ehre un¬

seres Landes hegen, eingibt ."

Ausland.
X Bern, 6 . Dez. Elf Nationalrathsmitglieder haben den Antrag

gestellt, der Bundesrath solle sämmtlicheAkten und Korrespondenzen,
die Handhabung der Neutralität betreffend, zur Einsicht auf den Kanzlei -
tisch legen.

* Paris , 29 . Nov . (Durch Ballon .) Man liest im Journal des
Dcbats : Wenn man dem Electeur libre Glauben schenken darf , so hat
sich in Tours eine Art Triumvirat gebildet, welches , ohne die
Gewalt des Herrn Gambetta amtlich zu vernichten, in Wirklichkeit die
Gewalt an sich gezogen hat . Dies Triumvirat besteht aus den
Herren Thiers , Fourichon und Grevy . Herr Fourichon ist
mit Allem betraut , was den Krieg betrifft . Herr Thiers mit den
auswärtigen Angelegenheiten und Hr . Grevy mit dem Innern . Wir wis¬
sen nicht genau , was an den Angaben des Electeur libre Wahres ist ;
aber wenn das Triumvirat , von dem er spricht , sich wirklich halbamtlicher
Weise gebildet, und sich durch die moralische Kraft der wahrlich ungenü
genden Abordnung aufgedrängt hat , welche in Tours die in Paris blo-
kirte Regierung vertrat, so müssen wir anerkennen, daß sie uns so gebil
det scheint , daß sie alle Parteien befriedigen und der Vertheidigung einen
lebhaften Anstoß geben muß. — Die Gazette de France nimmt die Nach
richt des Electeur libre mit einiger Ungläubigkeit auf und meint, der Zweck
derselben sey vielleicht nur, die öffentlicheMeinung zu sondiren. „Wir war
ten nicht lang, " fügt sie hinzu, „u. wir sagen frei heraus, daß wenn die
Nachricht wahr ist, wir uns Glück dazu wünschen."

Tedmr , 5 . Dez. Der Courrier de Moselle veröffentlicht eine königliche
Ordre, wonach krieg sgefangene Mobilgard en aus Elsaß
und Lothringen , die unbeweglicheBesitzthümer haben, gegen schrift¬
liche Unterzeichnung, nicht weiter für Frankeich zu dienen und im Ueber-
tretungsfalle ihre Besitzthümer dem Staat verfallen zu wissen , sofort
entlassen werden.

Lille, 5 . Dez . (W .D.) Zwei preußische Offiziere erschienen in P e
rönne und forderten die Stadt auf , sich zu ergeben . Diese Offiziere ,
welche sich für Abgeordnete eines Armeekorps auSgaben, daS ihnen auf
den Fersen fotze , wurden eingekerkcrt . Die Militärbehörde hat die Her¬
stellung der Eisenbahn bis Albert befohlen. Große Truppenbewegungen
finden in Lille statt.

Lille, 6 . Dez . (Fr.J .) Proklamationen des Regierungskommiffärs Te-
stelm und des neuen Kommandanten der Rordannee , Faidherbe, bekla¬
gen die erwiesene Unfähigkeit der bisherigen Offiziere der Mobilgarde , na¬
mentlich in Amiens und ordnen die Wahl der Offiziere durch die Trup¬
pen an. Bezüglich der wachsenden Disziplinlosigkeit unter den Truppen
verfügen sie gleichzeitig, daß im Wiederholungsfälle die Truppen Marsch-
befehl zum Verrücken gegen den Feind erhalten würden.

Brüssel, 4. Dezember . Der Brüsseler Gaulois kündigt heute an,
daß sein Mitarbeiter Angelo von M i r a n d a nach Spanien abgereist
sey, wo „ politische Jntereffen " seine Anwesenheit erheischen . Das näm¬
liche Blatt widerlegt die Nachricht, daß der in Metz gefangen gemachte Oli-
vier B i x i o von den Preußen erschossen worden fty, weil er einen Flucht¬
versuch gemacht habe . Ihm zufolge ist eSBixio gelungen, aus Stettin zu
entkommen und über Kopenhagen nach Tours zu gelangen.

Brüssel, 5 . Dez . (F.J .) General Faidherbe ist gestern in Lille
angekommen und hat das Kommando deS 22 . Armeekorps übernommen .

Brüssel, 6 . Dez . (W.D.) Nachrichten aus Paris vom 4 . d . Abends
melden , daß der Donnerstag zur Beerdigung der Todten und zur Ver -
pstegung der Verwundeten verwendet wmde . Die Preußen ließen ihre
Todten und Verwundeten auf dem Schlachtfelde nach dem Gefechte bei
Ehampigny , das am Freitage vorfiel. Die ftanzöffschen Truppen wurden
bei ihrem Rückzüge über die Marne am SamStag nicht beunruhigt. Die
Siege vom Donnerstag und Freitag riefen in Paris große Begeisterung
hervor. General Renaud , dem der Fuß abaenvmmen wurde, befindet sich
wohl, General La Charriere ist todt, die Generale Paturel und Baffon-
net wurden verwundet ; GeneralDucrot hat sich wieder sehr ausgezeichnet.

e
^ cS Generals Schmidt vom 4. d . sagt : „Die Armee, die

außer Paris steht, ist gegen jede Gefahr geschützt. Sie schöpft neue Kräfte
, iku Ruhe , auf die sie nach so harten Kämpfen ein Anrecht hat."

Brnffel, 6 . Dez. (S .M.) EineDepesche aus T o u r s vom Montag Nackt
macht trostlose Schilderungen von dem plötzlich eingerissenen Wirrnißm den muttänfchrn Kreisen. Vom General Aurelles de Paladine weiß

s«t 20 Stunden gar nichts . Thatsache ist , daß Orleans ohne
Schwert,Kelch g e r ä u m t ist. .

Stöffel , 6 . Dez . (F.J .) Ein mit dem Luftballon hierher gelangter
Panser Brief meldet, daß die AnhängerBlanquis eine Kundgebung
r .. , ., ® r a u e n vorberetten für den Augenblick, wo die Hungersuoth sich™ r machen wird. - Eme Anzahl sranz. Rationalgarde n aus
SÄ 0?.? 12"* "U Nord hat sich auf belgisches Gebiet geflüchtet. -

^ atl8
J

ÜOtn fj - bestätigen völlig die letzten Anga-
treibn ^ .? ^ E -s und zeichnen sich uur in gewohnter Weise durch Ueber-
treibnngeu aus , indem sie dre deutschen Verluste auf 20,000 Mann an-
i -

~ Die neuesten Nachrichten au» Tours melden dak dort' die
5IEff ^ losigkeü herrsche . Die Bolksstimumng schwankt aus einer Ueber-- .1 >. ng in die andere , — Ein Telegramm des Echo dn Parlemmt aus

Tours meldet : „ In den Kämpfen am Sonntag wurde das Truppenkorps
der ehemaligen päpstlichen Zuaven bis zu 3 Biertheilen aufgerieben. Co¬
lonel Charettc wurde schwer verwundet. — Tie Loirearmee wich bis
nach Blvis zurück."

London . 5 . Dez. (F .J .) Nachts. Manteuffel hat Rouen besetzt.
X Washington , 6 . Dez . (Kongreß . — Durch Kabel .)Die Bot¬

schaft des Präsidenten bespricht kurz die Alabamaforderungen und empfiehlt,
die Regierung der Bereinigten Staaten möge die EigenthumSforderungen
Behufs Erledigung derselben übernehmen. Der Präsident erklärt , sobald
England eine völlige freundschaftlicheAuseinandersetzung der Forderungen
wünsche, würden die Vereinigten Staaten in die Erörterungen des Gegen¬
standes einlreten , mit dem ernsten Wunsche, einen Abschluß herbeizuführen,
welcher der Ehre und der Würde beider Nationen entspreche . Der Präsident
verkündigt das ernste Verlangen der Vereinigten Staaten nach Wieder¬
herstellung deS Friedens in Europa ; allein die hergebrachte Politik ver¬
biete die Einmischung in europäische Fragen . In Betreff des Verhaltens
Kanadas bezüglich der Fischereien erklä« der Präsident , falls Kanada
darin beharre, würden die Vereinigten Staaten gezwungen seyn , Maß¬
regeln zum Schutze der Rechte ihrer Bürger zu ergreifen. Die Botschaft
empfiehlt die Erwerbung von San Domingo und die Regelung der
Forderung der Bürger der Vereinigten Staaten an Kuba durch einen ge¬
mischten spanisch - amerikanischen Gerichtshof .

£3 New-Nork , 15 . Nov . lieber die Opferwilligkeit unserer deutschen
Landsleute in Amerika entnehmen wir einem Privatbriefe unter Anderem
Folgendes : „ Du wirst schon von der großen Fair (Bazar , Messe ) gehört
haben, die in New- Nork veranstaltet wurde, und welche über 70,000 Dol¬
lars eingetragen hat. Es waren 3 Säle mit Verkaufssländen, und Sa¬
chen zum Verloosen , eine Bildergallerie und ein Kuriositätenkabinet, ein
Blumentenwel, ein Restaurant , in dessen fteie Ausstattung während der 14
Tage sich die deutschen Wirthe theilten. Eine weitere Erfindung , Geld
für diesen edlen Zweck zu machen, ist das Postosfice mit jungen Damen
als Beamten, die einem zuriefen, es sey ein Brief da , den man sich na¬
türlich für das Porto von einem halben Dollar erbitten mußte und wo¬
rin die betreffende Dame ihrem Genius freien Spielraum ließ . In dem,
welchen ich bekam , schien freilich der Witz schon xla^eä out ( zu Ende ). Ich ließ
aber der mir innewohnenden Generosität die Zügel schießen und trug in
der German Fair mein Scherflein nach Kräften bei. In dieser Woche
ist eine solche auch in Brooklyn ( Vorstadt von New- Aork) gehalten wor¬
den, die auch eine starke Summe abwarf. — Welche fabelyaften Summen die
Zeitungenhier für Telegramme ausgeben, kannst Du daraus abnchmen,
daß eine einzige Zeitung für die Telegramme über die Schlachten bei
Metz und bei Sedan über 6000 Dollars bezahlt hat. Wie die Deutschen
in Hoboken den Sieg bei Sedan gefeiert haben, mit Beleuchtung, Fackel¬
zug, Gesang und Musik u. vaterländischen Reden, hast Du wohl gehört.
Mit Ausnahme einiger demokratischen und irländischenZeitungen ist jetzt
Alles auf Seiten Deutschlands .

Kirche und Schule .
0 Dresden , 30. Nov. (Verein von Erzieherinnen und Lehrerinnen

in Berlin ; Zweigverein in Diessen .) Eine Erzieherin aus Karlsruhe , die
nach manchen Kreuz- und Querfahrten durch Europa in Dresden ein
heimliches Plätzchen gefunden, möchte ihren Fachgenoffinnen in der Hci -
math von dem regen geistigen Leben erzählen, daS die Lehrerinnen und
Erzieherinnen in dem reizenden Elb -Athen führen. Wie kann man sich
jetzt für etwa« Anderes intereffiren , als für die politischen Ereignisse ?
so denkt wohl Mancher ; jedoch bitte ich herzlich um einige Aufmerksam
keit . Gerade weil wir ächt vaterländisch fühlen, weil uns des Vaterlandes
Wohl am Herzen liegt , weil, wie man sagt, „Deutschlands Schulmeister
Deutschlands Kriege führen" , müssen Deutschlands Mütter und Schuld
Meisterinnen sich vereinigen , um die Jugend so heranzubilden, daß sie dem
würdigen Beispiele jetziger Zeit rühmlich Nachfolge . So hat sich denn in
Dresden ein Zweigverein des BerlinerHauptvereins gebildet, der sich zur
Aufgabe macht, eine engere Verbindung der Eltern mit den Lehrerinnen
und Erzieherinnen von Fach zur gemeinschaftlichenLösung der erziehlichen
Aufgaben anzubahnen . Durch den Verein sollen auch unverschuldet hilfs¬
bedürftige Lehrerinnen oder Erzieherinnen unterstützt werden und durch
freie Stellenvermittelung ein weiteres Fortkommen finden. So hoffen
wir auch , durch dieses Blatt unsere Ankündigungen zu verbreiten, und bit¬
ten, sich bei vorkommenden Fällen an uns zu wenden. Mitglied kann
Jede werden, die sich an den Zwecken des Vereins betheiligen will . Mittel
zur Erreichung dieser Zwecke sind Vorträge und Besprechungen über päda¬
gogische und wissenschaftliche Gegenstände in regelmäßigen Versammlun¬
gen, die hier auch den Lehrern intereffant scheinen , deren einer unlängst
einen Vortrag über die Geschmacksrichtung der heutigen Jugendbildung
hielt. In Aussicht stehen Vorttäge über „ die Verwerthung der Lehrerinnen"
„Fröbel 'sche Kindererziehung "

, „Schwedische Heilgymnastik" u. s . w. Lebhafte
Verhandlungen erregten die Fragen : „War das letzte Jahrhundert das der
Humanität und Idealität ? "

„Wie bringt man Kinder zu gewissenhafter
Pflichterfüllung ? "

„ Welches ist der Unterschied zwischen Ansicht u . Mei¬
nung ?" — MancheAbende dienen auch zur geselligen Unterhaltung , wo¬
bei jedes Mitglied musikalisch oder deklamatorisch Mitwirken kann. Ver¬
schiedene Zeitscyristen werden Mittheilungen über die Thätigkeit des Vereins
bringen , so sollen auch die Kolleginnen in Karlsruhe öfters Berichte er¬
halten , und herzlich fteuen sollte eS uns , wäre dadurch Anregung zu ähn¬
lichem Unternehmen gegeben.

Rechtspflege .
Pforzheim , 5 . Dez. (Pf.B .) Fast gleichzeitig mit den Wahlen in

den hiesigen gemischten Ortsschulrath wird auch die vom Staatsanwalt
erhobene Anklage gegen Pfarwerweser Christ dahier wegen Ehrenkrän¬
kung des Gemeinderaths durch die Presse ihre Erledigung vor dem Schwur¬
gerichte finden . Der Strafankag lautet dem Vernehmen nach auf 8
Wochen KreiSgefängniß (Festungsstrafe) ; als Vertheidiger wird Anwalt
Schulz von Heidelberg erscheinen .

Verschiedenes.
Pforzheim , 5 . Dez. (P .B .) Heute früh Thermometerstand 14 Grad

unter Skull.
Bruchsal , 5 . Dez. (K.Z.) Seit einigen Tagen ist der Winter mit

seiner ganzen Strenge bei uns eingekehrt . Der Thermometerstand war
heule früh nahezu 13 Grad unter Null.

Insterburg , 30. Nov. (Jnst.Z .) Die Heroine Bertha Weiß wurde
schon am 25 . d . M . wieder der hiesigen Staatsanwaltschaft emgeliefert
und befindert sich seit dieser Zeit in Untersnchungsarrest. Die abwartende
Haltung unserer Behörden hat deutlich gezeigt, daß auch sie in dieser An¬
gelegenheit noch im Dunkeln tappen, wie viel weniger sind wir im Stande ,
hierüber Licht zu verbreiten. Es hat sich auch neuerdings bestätigt , daß
das persönliche Anftreten der B . Weiß aller Seits den vortheilhaftesten
Eindruck gemacht hat, sowie, daß alte Militärs aus ihren Aeußerungen
den gedienten Soldaten in ihr zu erkennen geglaubt haben. Bon dem
Gute des Herrn B . in der Nähe unserer Stadt hatte sich die Genannte
nach Bromderg zu einem Verwandten begeben und wurde von dort auS
auf Requisition des hiesigen Bezirkskommandos der Staatsanwaltschaft
vorgeführt . Das zögernde Verhalten unserer Behörden hat dazu beigetra-
gen, daß die abenteuerlichsten Gerüchte über diese Sache verbreitet wer¬
den. Eines derselben glauben wir unfern Lesern mittheilcn zu müssen, weil
es die Angelegenheit nur noch verwickelter erscheinen läßt ; es besteht da¬
rin , daß die Bertha Weiß beim Kreisgericht Ragnit ein kleines Legat zu
erheben hatte, daß sich jedoch , als sie dies zur Ausführung bringen wollte,
bei den Akten des gedachten Gerichts ihr eigener Todteilschein vorfand .* Valentin , der ehemalige Präfekt von Straßburg , ist nach dem
Londoner Standart nicht erschossen , sondern Gefangener in Ehrenbreitstein,
von wo er, keineswegs beunruhigt über sein Loos, geschrieben hat.* Uebcr ein bei Mühlhausen am 28. v. M . geschehenes Eisenbahn¬
unglück theilt ein Eisenbahnbeamter dem Mamih . Journ. mit, daß drei
Schienen gelöst und wieder hingclegt waren. In Folge davon entgleisten
beide Lokomotiven des Zuges und stürzten vom Bahndämme . Der eine Loko-
mctwführer brach bei dem Stur ; beide Beine, der andere, wie das sonstige

Personal wurden nur leicht verletzt . Der Berichterstatter fügt noch hinzu,
daß unmittelbar nach dem Unglück ein Haufe von etwa 400 Männern
und Weibern sichtbar geworden sey , der die Verwundeten unter furcht-
barem Geschrei verböhnt habe ._ _

Städtisches .
* Karlsruhe . 7 . Dez . ( Berw und « re und Kranke . ) Abgang

9 Sold . , Zugang Berw . 42 Sold ., Kr . 5 Sold ., Verbleib : Verw 23 Oss .
ll. 319 Sold ., Kr . 214 Sold ., zuf. 23 Off . u. 533 Sold . Davon in

Privatverpflegu ng 17 O ff, u . 19 Sold . _ _
Redakteur : C. Macklot .

§ ( Vom Bllcherlisch .) Der deutsch - französische Krieg von 1870
von Dr . H erni . Fechner . Berlin bei G . Grote . Erste Lieferung. Der Ver¬
fasser bemüht sich , den innern pragmatischen Zusammenhang des gegenwärti¬
gen Krieges mit der menschheiilichm Entwickelung darzuthnn und seinen Aus¬
gang als eine natnrnothwendige Folge der in den beiden kämpfenden Mächten
lebendigen Anschauungen und sittlichen Antriebe zu erklären. Die erste uns
vorliegende Lieferung des Buches bekundet in befriedigendster Weise die Befä¬
higung des Autors , sein Programm durchzuführe«. Namentlich fesselt die scharf -
gefaßte Darlegung des Wesens des Bonapartismus und der tieferen Ursachen
des Krieges . Den Schluß des Heftes bildet die Schilderung des übereilten Auf¬
marsches der französischen und des durch seine Ruhe imponirenden Aufmarsches
der deutschen Armeen. Die dem Werk beigegcbenen Illustrationen von Camp¬
hausen , Diez , Ehrentraut u . s. w . sind durchgehend » trefflich ausgeführt . Wir
sehen mit Spannung den nächsten Lieferungen entgegen . — KriegSgedichte
von Franz Othen . Zweite Auflage. Wiesbaden . Verlag von Christian
Limbarth . 1870 . Lieder, die sowohl durch ihren warm patriotischen Ton , als
durch Anmuth und Glätte der technischen Behandlung eine weitere Verbreitung
beanspruchen dürfen . Der Ertrag des Büchleins ist den Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen bestimmt. — Die katholisch - politischen Ver¬
eine und ihre Ziele . Von Joh . Spitzer . Leipzig bei Otto Wiegand .
Die von dem bekannten Verfaffer der bereits in zweiter Auflage erschienenen
Irrfflichen Schrift „Pap st th um und Konzil " veröffentlichteArbeit eignet
sich durch Preis , Form und Jnbalt vortrefflich zur Gratis -Verbreitung unter
das Volk. Die Ultramontanen wirken in dieser Weise , die liberalen Parteien
sollten ihnen nachahmen, um den jesuito-katholischen Bestrebungen kräftig Ab¬
bruch zu thun , u . so die vollständige Abschüttelungdes Joches römischer Herrsch¬
und Habsucht zu beschleunigen . — Geschichte des französischen
Krieges von 1870 von W o l f g a n g Menzel . Erste Lieferung . S t u t t-
gart

'
bei Adolf Krabbe . Das vorstehende Werk reiht sich ebenbllitig den

bedeutenden früheren historischen Arbeiten des Verfaffers an. Derselbe hat nicht
nur den malerischen Effekt der Schlachten und Belagerungen , sondern vorzugs¬
weise auch die Motivirung der Ereigniffe, insbesondere den diplomatischen Hin¬
tergrund des militärischen Vordergrundes in'« Auge gefaßt. Daß die Darstel¬
lung warm , lebendig und jngendsrisch ist , braucht bei einer Schrift Menzel ' s
kaum besonders bemerkt ui werden. Jedenfalls wird sein Buch eine hervorra¬
gende Stelle unter den vielen Bearbeitungen des Krieges einnehmen , mit de¬
nen der Büchermarkt förmlich überschwemmt ist . Das Werk erscheint in unge¬
fähr 12 Lieferungen ä 21 kr. — G r as B e u st , Oesterreichs Neutraliiäts - Po -
litik und das künftige Verhältuiß der österreich - ungar . Monarchie zu Deutsch¬
land . Pest h bei L . Aigner . Der Verfaffer sucht die Potilik des Grafen
Bcust in Bezug ans die Neugestaltuug Deutschlands zu rechtfertigen, so wie
darzuthnn , daß derselbe der uothwendi ge Mann für die gegenwärtige Situation
des Kaiserstaatcs ist, u . daß er um die österreichisch-ungarische Monarchie nach
Innen und Außen sich große Verdienste erworben hat. Man kennt im außer -
österrcichischen Deutschland die wahren Gesinnungen und Absichten des Grafen
Beust zur Genüge , als daß uns sein Panegyriker zu einem neuen Glauben be-
kedren könnte. — D i e Organisation der Privatbeihilfezur
Pflege der im Felde verwundeten u . erkrankten Krieger
ron Dr . P . E . L L w e n h a r d t. Berlin bei Nicolai . Die vorstehende
Arbeit — eine vom Zemral -Komite des preußischen Vereins zur Pflege im Felde
verwundeter und erkrankter Krieger gekrönte Preisschrift — hat unter den ge¬
genwärtigen Zeitverhältniffen das höchste Jnte -esse und bedarf nach der glän¬
zenden Anerkennung , die ihr zu Th eil geworden ist , keiner besonderen Anempfeh¬
lung . — Der erste Sanitätszug de » Berliner Hilfs - Ver¬
ein s für die deutschen Armeen im Felde. Bericht des Prof . Dr . V i r ch o w.
Berlin bei H . H i r s ch w a l d . Der vorstehende Bencht des berühmten Ver¬
fassers enthält nicht mir für das Lrzll ' che , sondern auch das große Publikum
manche interessante nnd beachtenswerthe Thatsachen. — Der Einjährige
Freiwillige . 48 Unterrichtsbriefe zum Selbststudium und zur Vorberei¬
tung auf das Examen für den einjährigen Freiwilligendienst. Vierte Auflage.
Oldenburg bei Schulze . Der gesammte Lernstoff , den ein junger Mann
d. i dem Freiwilligen - Examen bewältigt haben muß , ist in sehr geschickter, ge¬
drängter und eingehender Weise behandelt. Drei rasch einander gefolgte Aufla¬
gen uud der Umstand , daß der preußische Kriegsminister , Hr . v. Roon , die
Widmung des Buches angenommen har, sprechen schon äußerlich in gewichiiger
Weise für seine Zweckmäßigkeit. Der Preis der Briefe ä 5 Sgr . ist für das
sehr reichhaltige Material durchaus mäßig zu nennen . und kann dasselbe nicht
nur den kllnstigen einjährigen Freiwilligen , sondern Allen , die eine gründlich «
Schulkennrniß und Bildung suchen , empfohlen werden. — Das B nndes -
Strafgesetzbuch v » m31 . Mai 18 7 0 . Erläutert von Hans Rü -
dorff . 1 . Lieferung. Berlin bei I . Guttentag . Der Verfasser , wel¬
cher als Schriftführer der zur Bearbeitung des neuen Strafgesetzbuches einge¬
setzten Bundes -Kommission sungirt hat , ist vor Andern befähigt und befugt,
dasselbe zu kommentiren. Ohne den wiffenschaftlichen Zusammenhang preiszu -
gebcii , sucht die Schrift in jeder Beziehung den praktischen Bedürfnissen ge¬
recht zu werden . Besondere Erwähnung verdient auch, daß der Autor auch auf
die süodeulsche Strafgesetzgebung vielfach Rücksicht nimmt , und daß er einlei¬
tend die Geschichte des gemeinen deutschen Strafrechts und des Strafgesetzbu¬
ches für den norddeutschen Bund in anregender Weise darstellt. — Bei Gu¬
stav Schulze in Leipzig ist der zweite Jahrgang des von I u l i u S
Melig in Hildburghausm hcrausgegebencn „Historischen Wandka¬
lenders " für das Jahr 1871 erschienen , der wie sein Vorgänger in seinem
durchaus neuen Inhalt von bleibendem Wcrih ist und deßhalb bestens empfoh¬
len werden kann. — Kaiser oder König ? Beitrag zur Klärung einer
Tagesfrage von Ferd . Gielmester . Hamburg bei Hermann Gru -
ning . Der Verfasser versucht die Nolhwendigkeit eines deutschen KönigthumS
als des konstrnkliven Schlußsystems des deutschen Einheitsbaues nachzuweisen.
Schon j tzl fty Wilhelm I . von Preußen thatsächlich der deutsche König , und
jedes bestehende Hoheitsrecht in Deutschland sey moralisch verbunden , der hi¬
storisch zur Reife gezeitigten neuen deutschen königlichen Kraft zu huldigen . Ge¬
gen den Kaisertiiel erklärt sich die Schrift aus mehrfachen Gründen namentlich
deßhalb, weil das Kaiserlhum den Karakter einer kosmopolitischen Universalherr -
scha>t in sich trage , und zugleich den Absolutismus der Gewalt und das Jg »o-
riren der Rationalitäten bedeute . Es können uns diese Gründe nicht über¬
zeugen , da ein heutiges deutsches Kaiserthum jedenfalls ganz etwas Anderes seyn
wurde , als das „römische" Cäfarenlhum oder das Kaiserthum des „heiligen
römischen Reiches ." — Thesaurus . Eine Sammlung neuer Lie¬
der nnd Gesänge für Männerchöre . Originalkompofitioncn in zwanglosen
Heften , herausgegeben von Friedrich Gartz . Berlin bei A . Stuben¬
rauch . Die drei uns bis jetzt vorliegendenLieferungen dieser Sammlung ent¬
halten manches treffliche Lied von Flügel , Tanwitz , Stein , Picken und dem
Herausgeber , nnd werden in Gesangsvereinen gewiß rasche Berdr eitung finden .

21t. Gärtner , Sohn , Kteiderwacher, Langestraße i)ti . ±it>, gegenüber vem
Herrn Hoflieseranten E . Arleth, empfiehlt sein Lager der feinsten in - u. a» s -
ländischea Stoffe ._ 6711 —23

Wittecungsbeobachtungeu der meteorologischen Zentralstation Karlsnihe .
a <3Vs Barometer . Thermom . Feuchtigkt . m Pr . Wind . .Kimm*!4 . Dez .

Morg . 7 U . 27 " 9,7 " ' — 8 .2 0,99
Mitt . 2 „ 27* 11,1 ' " — 5,3 0,81
Nachts 9 „ 28 " 0,3 " ' + 7,5 0,99

5 . Dez.
Morg . 7 U . 28 " 0,8 ' " - 10,9 0,89
Milt . 2 .. 27 " U,8 " ' — 4,8 0,73
Nawtsl , „ 27 "11,3 ‘“ — 6,1 0,91

NO
Himmel. Witterung ,

klar wdg . , sehr kalt,
wen. bew. „ „ ..

klar

sehr bew .

kalt,

Ganten .
Ebelt , Frz ., Schneider , von Brehmen , A . Bischossh -, Tgf . 19 . Dez . , V . 911.
f Herbei I . , Wilhelm , von Sandhofen , A . Ladenburg, Tgf . 20. Dez. , B . 9 U.
Mayer , Joh . , Adam , Mehlhändler in Achern , Tgf . 16. Dez. . V . 9 U.
ft Strauß . Valentin , Nagelschmiedv. Känigheim, A . Lisch . a .T . ,Tgf .23 . Dez. ,V .8U.

Geboren.
Karlsruhe , 30 . Nov . Emma , V . Karl , Biltlingmayer , Schlosser ; Mathilde K

roline , V . Wilh . Meier , Eisengießer ; Wilhelm u . Lina , Zwillinge . B . Mn
Schnetz , Bahnhofarbeiter . — 2 . Dez. Eberhard Ludwig , B . Joh . J . Würi
Schn eidermeister. — 3 . Dez . Nikolaus , B . Dom . Armbruster , Schlo sser.

Geworden.
Degerselden , A. Lörrach, 5 . Dez . Baumgarlner , Anton, Bürgermeister . -
Waldkirch, 5 . Dez . Elisabetha , geb .Schalble , Gattin des Hpilrs . a . D . J . E . Seyfei



*Todesanzeige.
Verwandten und Freunden theil
ich die Trauernachricht mit , daß mein
lieber, unvergeßlicher Gatte , Hein¬

rich Walser , am 4 . d . M „ früh 5l .
Uhr , sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Kappelrodeck, den 5 . Dezember 1870 .
In tiefer Trauer :

Clementine Walser, geb. Edelmann .

«L «.Tod esanzeige . Freumen undI Bekannten thcilen wir die traurige
Nachricht mit, daß unser guter Va¬
ter, Großvater und Urgroßvater ,

Pens . Lehrer Johann Georg Neuther ,
am 4 . Dezember d . I . in einem Alter
von 74 Jahren 11 Monaten und 9 Ta¬
gen sanft in dem Herrn entschlafen ist .

NeckarbischofSheim , den 6. Dez . 1870.
Die trauernden Hinterbliebenen .

7820.1 Bei S . Htrzel in Leipzig
erschien so eben und ist durch die
G . Braun '

fche Hofbuchhandlg
iN Karlsruhe zu beziehen :

Wie wir wieder einVolk
geworden find

von
Hermann Baumgartcn .

Zweite vermehrte Auflage .
8. Preis 12 Sgr .

Diese neue Auflage ist mit einem Vor¬
wort vermehrt, das namentlich die Stel¬
lung des Südens in dem neuen Deutsch¬
land bespricht .

DE " Mchvolle Dücher zu bedeutend heradgesehteu Preisen .
öorräthig bei 8 . Buchhändler , Haasengasse 11 neu , in Frankfurt a . Wt .

Jtä* Unter Garantie neuer und vollständiger Exemplare .
Album für Natur und Kunst . Pracht¬

merk. Enth . 32 Blatt . Gr . 4 °. In feinem Far¬
bendruck aus geführte Bilder . Eleg . kart . Nur 1 fl .
— Album weiblicher Schönheiten . 32

Tafeln in feinstem Stahlstich . Eleg . geb . Nur 36 kr.
— Albumbliittcr , fünfzig (50) in feinem Stahlstich . Rur
W kr _ Andrae , K . , Jllustrirte Länder - und Völker¬
kunde . Prachtwerk in 4«. m . einer Menge prachtvoller
Abbildungen. Hildburgh . 1868 . Statt fl . 5 nur fl . 1 . 30.
— Andersen s Romane . 8 Bde . Eleg . drosch . Statt
fl . 5 NN » 48 kr . — Ariosi , rasender Roland . Uebers . von
H . Kurz . 3 Bde . Statt fl. 8 N« r fl . 1 . — Arnd , E,,
Geschichte der iranzöfischenRevolution . 6 Bde. Eleg drosch.
Statt fl . 7 N» r fl. 3 . — Bßmann , F ., Allgemeine Welt¬
geschichte. 7. bis Ende Mat 1887 fortgesetzte Aufl , Eleg.
drosch. Statt fl . 1 . 45 « nr 45 kr , — Das Großhcrzog -
thum Bade » . Ein Band von 320 groß . Lexikonformat-
geiten m 16 Prachtstahlst , u . kolor . Trachtenbildern .
Statt fl . 3. 30 nnr fl. 1 . — Biblischer Bilver - Cyclus .
a Hefte Text mit 27 Prachtstahlstiche « . Statt fl . 2 ' /ä
litt * 30 kr. — Boz - Dickens , humoristische Romane . 17
Theile . Brosch . Statt fl . 10 nnr fl . 2. — Boccaceio ' s
Dekameron u . Fiametta . Uebersetzt von Diezel u. Kurz. 4
Bände . Elegant drosch . Statt st . 3. 30 « nr fl . 1 . 30 . —
Bromme , I . , Jstnstrirter Hand -Atlas der Geogra¬
phie nnd Statistik . Prachtwerk in Folio . Enth . 112
Bogen Text nr . 218 Städte -Abbildnngen , 48 kolo -
rirten « arten , 6 Blatt prachtvoll in Gold - « nd
Silberdrnck ansgefithrten Wappen und Orden und
7 Blätter sein kolorirten Flaggen - Atlas . Statt
fl . 26 nur fl. 5 . — Das malerische China , dessen alte
und neue Geschichte. Prachtwerk mit 36 feinen Stahlstichen.
Statt fl. 10 nur fl . 2. — Cornelia , Taschenbuch für

Nlefermm von Dor-leHllkl- deutsche Frauen. 6 Bände, jeder 7 Prachtstahllltche (,n-voll
sEMen 42 Prachtstahlstiche ) . nebst int -r -fsanren Er -

Jjolatoren. 1 . . — — - - - - --
7784 .2.1 Höherem Aufträge gemäß soll

die Lieferung von 12,000 Porzellan -Iso¬
latoren im Soumisfionswcge vergeben
werden.

Schriftlicbe und mit passender Auf¬
schrift versehene Angebote hieraus werden
von der Unterzeichneten Stelle bis Don¬
nerstag . den 22 . Dezember d. I . ,
Vormittags 16 Uhr . entgegen genom¬
men und in Gegenwart der erschienenen
Offerenten eröffnet.

Daselbst könren auch die Lieferungs¬
bedingungen , so wie das für die Sou -
misflon maßgebende Wüster eingesehen
oder erhoben werden.

Karlsruhe , den 5. Dezember 1870 .
Gr . Verwaltung der Eifenbahnmagazme ,

Meißlinger .

-zählungen der besten Schriftsteller ,'band mit Goldschnitt . Statt fl . 17 . 30 nur fl . j .

EiseubahnbauFreiburg -

7760.2.1 Die Lieferung und Aufstel¬
lung von Einfriedigungen , Barrieren ,
Drahtzügen , Gcfällstöcken und Brücken-
gcdecken soll auf dem Wege der Sub¬
mission vergeben werden . Zeichnungen
«nd Bedingungen find auf dem Bau
bureau in Frcibvrg , Friedrichstraße 10,
einzusehen, und Angebotedaselbst bis zum
22 . Dezember , Morgens 9 Uhr , einzu
reichen.

Freiburg , den 8 . Dezember 1870 .
Der bauleitende Ingenieur :

Baumeister.

Holzversteigerung.
7752.1 Nr . 858. Bruchsal . Aus den

Domänenwaldungcn diesseitigen Forst¬
bezirks werden versteigert :

Montag und Dienstag, den
12 . und 13 . Dezember d. I .,
aus III . 3 . Lußhardt in der Gabel im

Schutzrevier Hambrücken :
6 Stämme Eichen , 2 Erlen , 79V, Klftr .

eichene « Nutz -, 17 Klftr . eichenes Pfahl -
und 29V» Klftr . erlenes und gemischtes
Rollholz , 24V, Klftr . buchenes, ISO Klftr .
eichenes , 34 Klftr . erlenes und 9V, Klftr .
gemischtes Scheitholz, 60Klftr . buchenes,
80 Klftr . eichene « , 89 Klstr. erleneS und
271 * Klftr . gemischtes Prögelholz , 19V,
Klftr . gemischtes Stockholz, 16,750 Stück
gemischte Wellen.

Zusammenkunft jeweils Morgens
Uhr auf dem Weiher- Hambrücker Richt¬
weg hinter Nr . 4 Richrweg , bei schlech¬
ter Witterung zu Hambrücken im Engel ,
mit dem Bau - «nd Nutzholz beginnt die
Versteigerung .

Bruchsal, den 2 . Dezember 1870 .
Großh . Bezirkssorstei.

F . « Girardi .

in sehr Arg . Ein -
Ein -

zelne Bände nnr 36 kr . — Dante s göttliche Komödie »
Uebersetzt von B . von Guseck. Eleg , drosch . Stnst fl . 1
nnr 24 kr . — Freha , illnstrirtcs ItnterhaltnugSblatt
s. d. gebildete Wett . Jahrgang 1866 N. 67 (nicht
weiter erschienen ). Jeder Jahrgang mit 125 feinen
Holzschnitten nnd 18 großen Prachtstahlstich - nn »
Farbendrnckbtldern . Preis pr . Jahrgang statt fl. 5
nnr fl. 1 . 36 . Beide Jahrgänge znsammengenommen
nnr st. 2 . 45 . — Engltsch -Ostindien , malerisch-histo¬
rische Beschreibung dieses höchst interessanten ErdtheileS ,
mit 24 Prachtstahlftichen . Statt fl - 5. 15 nnr fl . 1 . 45.
Fick, Di ., die medizinische Physik , m . vielen Abbildun¬
gen . Eleg - brosch . Statt fl . 5 nur fl . 1 . — DaS Leben
Friedrichs des Große « , in 26 Prachtstahlstichen dar -
geftellt. Rur k r 12 kr. — Getb , historisch -romantische
Beschreibnng der Reckargegenden , mit 24 feinen
Stahlstichen . Statt fl. 2. 2 « nnr 42 kr. — Gelb »
K . , Handbuch der römischen « . griech . Mythologie ,
mit 41 feinen Stahlstich - Abbildungen. Erlangen 1864.
Statt fl . 2. 20 nnr 45 kr. — Goethe s Leben , heraus¬
gegeben den Biehoff . 4 Bde., sehr eleg . gebunden. Statt
st - 6 nur fl - 2. 45. — Gottlieb , Professor- Lehrbuch der
technischen Chemie. 2. Aufl. Eleg. brosch. Statt fl . 4nnr fl . l .
— Hamer Purgstall u . F . Bodenstedt .
Rosenperlen , das Buch der Schönheit u . der
Liebe, aus persischen Dichtern gesammelt , sehr eleg .
brosch . Statt fl . 2 nnr 36 kr . , dasselbe in

Prachtband mit Goldschnitt nnr fl . 1 - — Haus¬
mannskost , illustrirtes Unterhaltungsblatt . Jahrgang 1856 .
Statt fl . 1 . 45 nnr 24 kr. Jahrgang 1886, statt fl . 1 . 45
nur 24 kr. — Heinrich , Dl -, der Selbstarzt in geheimen
Krankheiten (versiegelt) . Statt fl . 3 . 30 nur fl . l . —
Homburg , C -, Polizeigehcimniffe. Romane in 3 Bänden .
Eleg. brosch . Statt fl. 3 nur 48 kr. — Horn » W . O. v .
(Verfasser der Spinnftube ) . Gesammelte Erzählungen - 4
« de . Statt fl . 8 . 30 nur fl . 1 . 30 . — Hub , Ignaz , Deutsch¬
lands Lieder - « nd Balladen - Dichter , von Bürger
bis auf die neueste -Zeit . Ein Band von 636 großen
Lexikonformat- Seiten . Statt fl . 8 nur fl . 1 . 36. — Hum -
boldt ' s Kosmos . 4 Bde . , sehr eleg . geb . Rnr fl . 6. —
Das Königreich Japan . Prachtwerk von 24 feinsten
Stahlstichen , nebst vollständiger Beschreibung dieses Landes.
Statt fl . 9 nnr fl . 2 . — Jllustrirte Roman - Biblio¬
thek. 18 Theile . Statt fl . 3 . SO nnr 86 kr . — Irr¬
lichter , die, ein Märchen . Prachtausgabe mit Illu¬
strationen v . L. Pietsch . Hoch 4° . Elez . geb. Statt
fl. 3. 30 nur fl . 1 . — Kock , Paul de , Humor. Romane .
14 Bde . mit feinen Bildern (jeder Ban » enthält ei¬
nen vollständigen Roman ) . Eleg . brosch . Statt fl . 14
nur fl . 3V*. — Wolfgang von Königswinter , Aschen¬
brödel . Erzählung mit 6 prachtvollen Komposttio -
nen von A. Hendschel . Querfolio . Eleg . brosch . Rur
86 kr . — Kimbtl , W . , Journal für Möbelschreiner und
Tapezierer , in Querfolio mit vielen Abbildungen . Statt
fl . 4 nur 45 kr . — KosmoS für gebildete Frauen . 2
Bde. Eleq . geb- Statt fl - 3 . 80 nur fl . 1 . — Langbein ' s
humoristische Erzählungen nnd Schwänke . 11 Bde.
mit 100 keinen Stahlstichen . Statt fl . 8 nur fl. 2. 30.
Dessen Gedichte , 4 Bde . mit Stahlstichen . Eleg . brosch.
Nur fl . I . 12. — Kapitain Marryat 's Seeromane . 24
Bde., schöne Oktav- Ausgabe . Statt fl . 14 nur fl . 3. 30.
Kapitain Chamier » Seeromane . 1b Bde . Statt fl . 9
nnr fl . 1 . 45. — Kapitain Wilson , Seeromane , 6 Bde.
Brosch . Statt fl . 3. 80 nur 86 kr . — Morier . I ., Ro¬
mane . 15 Bände , schöne Okcav -AuSgabe. Statt fl . 9 nur
fl. 1 . 45 . — Mylius , Otfr , Reue Londoner Geheim -
niffe » 4 Bde. Gr . 8°. Stuttg . 1867. Eleg . brosch. Statt

und Werke . 4 Bde. , in Prachlband gebunden. Statt
fl . 7 nnr fl . 2 . 45. — Regnault - Strecker . Lehrbuch d .
anorg . Chemie 7 . Aufl . Eleg . brosch Statt fl . 3 . 30 nur
fl . i . 45 . Rosengarten , Geschichte der Ar -
chitektur , nnt 426 Prachtabbil -

dUNgeN Braunkchweig 1857 . Eleg . brosch - Statt
fl . 6 nur fl . 2 . 30 - Dasselbe eleg . geb . fl . 2 48 . — Rctt -
stab , Ludwig , Berlin und seine Umgebungen . Pracht¬
werk mit 65 Prachtstahlsttchen , nebst ein Band Text -
Statt fl 14 nur fl . 3 . Dasselbe eleg. geb . fl. 3 . 30. —
Schiller 's sämmtliche Werke , in 6 Prachtvänden gebun
den . Rur fl . 3. — Schönhuth , die Sagen » Geschichten
nnd Märchen der Burgen , Klöster « nd Kirche «
Württembergs . 5 Bde . Statt fl . 5 nnr fl. 1 . 24. —
Alwine Schröder , Kindergebete . 27 Blatt -
Reich illustrirt in Gold - und Farbendruck . Nur
36 kr . Dasselbe , größere Ausgabe nur fl . 1 .
Schubart (Verfasser der Fürstengruft ) , sämmtliche
dichte . Miniatur - Ausg . 2 Bde . m . Stahlstichen . Eleg .
brosch . Statt fl 3 . 30 nur 36 kr. Dieselben gebunden .
48 kr . — Stolterfoth , A. v . , Rhein-Album. Beschrei¬
bung , Geschichte nebst den alten Sagen des Rhein¬
gaues , mit 36 Prachtstahlstichen . Eleg . geb . Statt
fl . 4 nur fl . 1 . — Tasso , befreites Jerusalem . Uebersetzt
von Duttenhofer . Eleg . brosch . Rur 36 kr. — Virgils
Aeneis , in 60 seinen Stahlstichen , nebst erklärendem Text,
von Dt . Schmist - Eleg . brosch. Statt fl . 3 nur 45 kr. —
Birgits Werke . Uebersetzt von Voß . 3 Bände - Statt
st . 6 nur fl . 1 . 12. — Ovids Verwandlungen . Uebersetzt
v. Boß . 2 Bde . Statt fl . 5 nur fl . 1 . — Horaz Werke .
Uebers. v . Boß . 2 Bde . Statt fl - 5 nur fl 1 . — Bol -
ger ' s Naturgeschichte , mit ungef . 1000 Abbildungen. Rur
fl . 1. — Warrm , Erzählungen aus dem Tagebuch eines
Arztes . 8 Bde . Eleg . brosch. Statt fl . 5 nnr 48 kr. —
Wirtys Geschichte der deutschen Revolution im Jahre
1848 . Statt fl . 3 nur 36 kr. — Würzkästlein , enthält
450 humoristische und pikante Universalmittel zur Unter¬
haltung . Statt fl . 1 . 30 nur 24 kr. — 16 Bände Ro¬
mane und Novellen von beliebten Schriftstellern . Eleg .
brosch . nur fl . 1 . 45 . — 25 Bände Romane sin fran¬
zösischer Sprache ) von Dumas , Sand , Sue . Eleg . brosch .
Zusammen nur fl . 2. 30. — 25 Tänze , Walzer,
Polka re für ' s Klavier , v. Strauß , Lanner , Beethoven,
Weber rc . , zusammen nur 36 kr. — 26 verschiedene
Klaviermusikstücke , alS Ouvertüren (zwei - u . Vier¬
händig ) , Sonate » , Rondos . Potpourris r« . von
Ander , Beethoven . Haydn , Mozart , Ctementi . Hüu -
ten , Czerny , Rossini , in schönen großen Ausgaben
statt fl. 15 nur fl. 1 . 45 .

7508 -6 -4 Borräthig bei allen Dichhändlcrn und Buchbindern :
Striegsbalemler für 1§Ü .

Prei tr .
Inhalt : Kalendarium . Jllustrirte Kriegsgeschichte .

! Debit für Baden : B . Bieleseld ' s Hosbuchhandlung in Karlsruhe . |

Jrrgenvschriften.

fl. 7 nur fl . 1 . 45 . — Oultbischeff , Mozarts Lebe«

Andersen , sämmtliche Märchen, 4 Bde . Enthaltend 104
Märchen . Eleg . gebdn . Statt fl . 3. 30 nur fl . 1 . 45.
AuS dem Land - und Kinderleben mit 8 fein kolor .
Bildern . Eleg . geb. Statt fl . 1 . 12 nur 30 kr . — Bil¬
der für Geist und Herz der Kleinen , mit einer Menge
fein kolor . Bildern . Eleg . geb . Statt fl. 1. 12 nur 30 kr .
— Dnschbeck , F . , Kinderreben , Gedichte mit feinen Ab¬
bildungen . Eleg . geb . Statt 45 kr. NN* 18 kr. — Campe »
l ., die Entdeckung von Amerika- 3 Bde. Eleg - geb . Statt
fl - 2 . 30 kr . nur 45 kr . — Diefenbach , L . , großes
Pracht -A-B - C -Buch . mit vielen fein kolor . Bildern .
Eleg . geb . Statt fl . 1 . 30 nur 36 kr. — Die schönsten
Märchen für Kinder » mit fein kolor. Bildern . Eleg. geb .
Rnr 38 kr. — Falkenstein , F . von , Ritterbuch , der deut¬
schen Jugend gewidmet. Ein starker Band m . 12 pracht¬
voll kolor . Bildern . Eleg. geb . Statt fl . 4 nur fl - 1
45 . — Goldschmidt , Geschichte der Griechen, für die Ju¬
gend bearbeitet, mit Bildern . Statt fl . 2 nur 30 kr. —
Harrer , E . , Festgabe . Erzählungen für d . Alter v . 11
bis 14 Jahren , m . 8 fein kolor . Bildern . Eleg . gcbdn.
Statt st . 2 nur 42 kr . , dessen Erzählungen f . d . reifere
Jugend , mit 8 fein kolor . Bildern . Eleg . geb . Statt
fl - 2 nur 42 kr . — Hanff 's , Wilh., sämmtliche Märchen .
24 kr . Deflen Lichtenstein 24 kr. — Henning , F -, Histo¬
rische Erzählungen f . d . Jugend . 4 Bändchen m . kolor.
Bildern . Eleg . geb. 48 ke. (Einzeln per Bändchen 12 kr.) .
— Hoffman « , Franz , Der neue deutsche Jugendfreund ,
mit vielen fein kolor . und schwarzen Abbildungen , sehr
eleg - geb. Statt fl - 3. 30 nur fl . 2 . Dessen Gefahren
der Wildnitz . Erzählung f . d . reifere Jugend , mit 8 fein
kolor. Bildern . Elez - geb . Statt fl . 1 . 4b nur 48 kr. —
Ich möchte bald lesen lernen , neue Bilder -Fibel mit
86 sein kolor . Bildern , hübsch geb . Statt 48 kr. nnr
24 kr . — Jugend « AlbUM in prachtvoller Ausstattung ,
mit vielen fein kolor - Bildern . Sehr eleg. geb. Statist . 3.
30 nur fl . 2. — Kcchnitz , Märchen für die Jugend , mit
kolor. Bildern . Rur 12 kr. — Kies , Ludw -, Kindermärchen ,
mit 8 fein kolor. Bildern . Eleg . geb. Statt fl . 1 . 12 nur
30 kr . — Klette , Dr . M . , Erzählungen für die reifere
Jugend , mit kolor . Bildern . Geb. Statt fl . 1 . 45 nur
45 kr . — Okens naturgeschichtlicherBilder -AtlaS , enthält :
mehrere hundert fein kolor . Abbildungen . Geb .
Rur 80 kr. — Romen , H . , Lieder - und Märchenschatz,
m . 12 fein kolor . Bildern . Eleg . geb . Statt fl . 1 . 12
nur 42 kr. — Strätzl « , F . , Die Monate de« Jahres .
Elegant ausgestattete Jugendschrift in 4° . , mit 12 sein
kolor . Bildern . Geb . Statt fl - 1- 45 nur 48 kr- — Stande -
meyer , Erzählungen für die Jugend , mit fein kolor. Bil¬
dern . Eleg. gebdn . Rur 18 kr . (vorräthig 6 verschiedene ) .
Dessen Erzählungen für die reifere Jugend mit 8 fein
kolor . Bildern . Eleg . geb. Statt fl . 1 . 12 nnr 36 kr .
Dessen Blumen vom Sinai . Sammlung von Erzählungen
für die reifere Jugend , mit 8 Prachtstahlftichen . Ele
geb. Statt fl. 2 . 42 nur fl . 1 . 7513 .1

Neuigkeiten von Otto Spanier in Leipzig.
Auf den Krieg und unsere

Für die Jugend .) nationale Erhebung beziig- (Für das Volk
liehe Werke .

1. Zum Preise vo n 27 kr. rb . — beziehentlich »6 kr. rh.
Die großen Schlachtentage des deutschen Nationalkciezes von 1870. (Welt

d -r Jugend Nr . 26-) Bon K. G . von Bcrncck u . A. Mit 30 Text
Jllustrationen . Titelbilde . 61 2 Bogen . Geheftet 27 kr . rh . Elez . tarton
nirt 36 kr . rh.

2 . Zum Preise von 45 kr . rh . - beziehentlich 54 kr . rh .
Die glorreiche Zeit während des deutschen Nationalkrieges gegen Frank¬

reich im Jahre 1870. (Welt der Jugend Nr . 25, 26.) Geschildert von K.
G . von Berneck und M . O . M o h l. Mitübcr 50 Text -Illustrationen
und einem bunten Titelbilde . 9‘ s Bogen . Geheftet 45 kr. rh . Elegant
kartonnirt 54 kr . rh.

3 . und 4. Zum Preise von 1 st. 48 kr . rh . — beziehentlich 2 st . 24 kr. rh .
Vorwärts k Nach Westen und Osten . ( Welt der Jugend . Sechste Samm¬

lung . ) Mit über 100 Text -Illustrationen , 3 Tonbildern und einem bun¬
ten Titelbilde . 22 Bogen . Geheftet 1 fl . 48 kr. rh . In elegantem eng:
lifchen Einbände 2 fl. 24 kr . rh.

Das große Jahr 1876 . Neues vaterländisches Ehrenbuch- Herausgegeben
von Oskar Höcker und Franz Otto . (Im Anschluß an das be¬
reits in dritter Auflage erschienene . Vaterländische Ehren- und Gedenk'
buch " aus der Zeit von 1813—1815. ) Mit über 100 Text - Illustrationen ,5 Tonbildern und buntem Titelbilde . 18 Bogen . Geheftet 1 fl . 48 kr . rh .
In fiebenfarbigem Umschlag kartonnirt 2 fl . 24 kr . rh .

5 . und 6 . Zum Preise von 8 fl. 18 kr. rh . bis 7 st . 12 kr. rh .
Renes Soldatenbnch III . Die Welt in Waffen im neunzehnten Jahrhun¬

dert I . Geschichts - und Kriegsbilder aus fünf Jahrzehnten (1816 —1860) .
Unter Mitwirk . v . C . F . Schubert , königl . daher . Hauptmann a . 1 . s .
Heransgcgeben von F . von Koppen , königl. prcuß . Major a D -
Mit 140 Text-Abbildungen , einem Titelbilde und fünf kolorirten Blatt
europäischer Heerestypen . 21 Bogen . Gehestet 8 fl .

'
18 kr. rh . Elegant

kartonnirt 3 ft . 36 kr . rh .
Neues Soldatenbuch IV . Die Welt in Waffen im neunzehnten Jahrhun¬

dert II . Geschichts - und Kriegsbildcr aus der Alten und Neuen Welt
im siebenten Jahrzehnt (1861—18,0 ). In Verbindung mit K. G . von
B e r n e ck , königl. preuß . Major und Mitglied der Obermilitärstudien -
Kommisfion , herauSgegcben von F . v. Köppen . Mit 150 Text-Abbil¬
dungen , sechs kolorirten Blatt europäischer Heerestypen , so wie fünf
Tonbildern . 26 Bogen . Geheftet 3 fl. 18 kr. rh . Elegant kartonnirt 3 fl .
36 kr. rh .

Jeder Band bildet ein für sich bestehendes Ganzes .

Reide Aände vereinigt unter dem Titel :
Kriegswesen und Kriegführung im neuntel,nie ,1 Jahrhundert (1816 —1870 )

bilden einen stattlichen Doppeldand , 47 Bogen stark , mit etwa 300 Text -
Abbildungen , 11 kolorirten Blatt europäischer Heerestypen , 5 Tonbildern rc

zusammen elegant gebunden 7 fl - 12 kr. rh.
Eine « ansehnlichen Raum des letzten Bandes nimmt die Dar¬

stellung des glorreichen Krieges im Jahre der deutsche « Einigung
in Anspruch .
Wacht am Rhein 1 Jllustrirte Zeitchronik. Berichte vom Kriegsschauplatz in

Frankreich . Mit zahlreichen Zllustrattonen - Preis sür 12 Nummern 1 fl
48 kr. rh . , für 24 Nummern 3 fl . 56 kr. rh . ygzg 1

‘

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes,
'

in
Karlsruhe durch die G. Braun '

fche Hofbuchhandlung.

Zur Beachtung.
7818.1 Auf bevorstehenden Markt empfehle ich den '

geehrten Kauf - und
Geschäftsleuten die in meinem Verlage erscheinende

„ Pforzheimer Keitnng ^

zu Insertionen jeder Art .
Die einspaltige Zeile kostet 2 kr. und gewähre ich bei dreimaliger Inser¬

tion noch 33V s°/o Rabatt , ebenso berechne die Weihnachtsanzeigen. Da die
wöchentlich 7mal , mithin auch Sonntag « erscheinende . Pforzheimer Zeitung " sich
eines sehr bedeutenden Leserkreises zu erfreuen hat , so find Anzeigen von bestem
Erfolg .

Zugleich lade ich zum Abonnement auf dieselbe freundlich ein .
Der Abonnementepreis beträgt ohne Bestellgebühr und Postprvvisior, vier¬

teljährlich nur 1 fl.
Heinrich Hüller .

Kinscoupons per 1. Januar
uns eingelöst .

k. I . werden von heute ab bei
7802.1

Straus & Cie .,
Z - Hringerstraße Nr . 86 in Karlsruhe .

Nähmschiiieii

Fahrnißversteigerrmg.
7754 .2.1 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden aus der Gantmaffe der
Handelsfirma Wilhelm Binz in Riegel
am
Mittwoch , den 14. Dezember,

früh 8 Uhr,
einer zweiten öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt : Eine nach den neuesten Prin¬
zipien eingerichtete, noch im Betriebe
stehendeEsfigfabrik, bestehend in 25 Stück
theilweise noch neuen Esfigstanven , mit.
den nöthigen Zugehörden , 12 Stück 260
Ohm haltende Lagerfaß und 130 Ohm
TranSportfaß von 25 bis 400 Maasge¬
halt ; ferner in einem etwa 7 Ohm hal¬
tenden , wenig gebrauchten Bierkeffel, ei¬
ner Hobelmaschine rc . 2c .

Bei der Versteigerungstagfahrt wird
ein en dloe-Berkauf der Essigfabrik ver¬
sucht und im Falle ein solcher nicht er¬
zielt wird , so werden erwähnte Gegen¬
stände im Einzelnen und in Partiecn
verkauft und losgeschlage», sollte der An¬
schlag auch nicht geboten werden.

Kenzingen, den 2 . Dezember 1870 -
Hämmerle , Gerichtsvollzieher.

Passende Weihnachts-Geschenke.
Englische Regenmäntel

in ausgezeichneter dauerhafter Waare mit Schlitz und Tasche
Knaben :

32" 34 " 36" 38"
oder 85 90 95 100

6 fl. 6 fl . 30 kr. 7 fl . 7 fl - 30 kr .
Mir Herren :

42" 44 " 48" 48" 50"
oder 110 112 118 124 130

8 fl. 8 fl. 15 kr. 8 fl. 48 kr. Sfl . 15kr . S fl . 48 kr .
A

7 fl . 54 kr.

engl. Zoll
ctm. lang

62"
13«

10 fl.

54" engl. Zoll
142 ctm . lang

10 fl. 48 kr.

Klavier ,
ein noch gutes , kauft
in Eichtersheim.

Philipp Schick
7755.3.1

Ein tüchtiger Wirth
sucht gute Wirihschaft zu miethen

7721 .3 .2
Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt ausgeführt .

Langestraße ISS in Karlsruhe .

12,
7761 .1 Bei Georg Reimer in Berlin , Anhaltische Str . Coulklt-, Zaiou- llüd Ztuh-Mgct ,

ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen : Tafetpianos , Maninos u . Harmoniums .
iVT » r~ »

* , /*v Reiche Auswahl . Fabrikpreise. Garantie .Was fordern wir von Frankreich
Ä Georg Trau Wwt.
Hernnch von Trettschke. ' c 0

Vierter unveränderter Abdruck
aus dem XXVI . Bande der Preußischen Jahrbücher

Preist 8 Sg *.

iS •§® 5

7666.12 .3 Die Dachpappen-MM
von

I . P . Schmenger in Offenbach a. M.
empfiehlt ihre Materialien in Rollen von 300 und 4000 ' heff. zum Verkauf, und

«der zu kaufen . Preis und Beschriebrc . übernimmt zu gleicher Zeit Eindeckungen leichter Bauten mit Garantie .
& 7 poste restante Mannheim . 7817.ll

8

Karlsruhe ,
100 Zähringerstr .

Heidelberg »
108 westl . Hauptflr

In Kehl
zu verkaufen eiu großer Bauplatz mitten
in der Hauptstraße , bei Riitershoser ,

XL . Diese Eindeckungen eignen flch jetzt vortrefflich zu Militärlazarecheu . Blechner, zu erfahren . 7725 .6 .2

aller bewährten Systeme
empfiehlt unter Garantie und Zah-
lungserleichterung

die Whmaschinenfabrik
Junker Kuli

in Karlsruhe,
Sommerstrich Nr . 8 (verlängerte

Sophienstraße) . 7570.—3

7700.6 .4 Zum Besuch meiner

Weiimachts - Ans Stellung,
e n

der feinsten und neuesten und aller gewöhnlichen
Spielwaar

lade ich ergebenst ein .
F . Wilhelm Boerlng in Karlsruhe .
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8648. -5 Wissenschaftlich empfoh¬
len gegen Magen -Katarrhe , Säure -
bildung , Ausstößen, Berdauungs -
schwäche, Athcmnoth u . HarngrieS .
Borräthig in plombtrte « Schach¬
teln mit Gebr .- Anweifung ü 30 kr.
— 8V- Sgr . Nur allein acht in
Bonndorftei ApothekerBltl »
ch «r ; in Constanz bei Apo¬
theker Gietzler ; in Crelglngen
bei Apotheker G . Eggler ; ia
^ -« i °»»8l »ael » bei Apoth. Sonn »
tag ; in Heidelberg : bei
Apotheker Dr . Büching , in H.
Buch s UnivcrsitStsapotheke uud ' ff^ rankl
bei Hofapotheker Leimbach ; in
Heb ! bei Apotheker E . Her »
mau « ; in JLSrraeh bei Apo¬
theker Eiseulohr und Dr , HU«
der ; in Hannbeiiu in sammt-
licheu Apotheken ; in He «8»

klrrh bei Apotheker C . Hauser ; in llosbarh bei Apotheker A. Strauß ;
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— in Pfullendorf bei Apotheker Singer ; in Kappenau bei Apotheker
Riedereis «« ^ in Schönau bei Apotheker Lauudauer ; in Sehopf *
lielnt bei Apotheker Fl einer ; in Stetten bei Apotheker C. Hausers
Wehr bei Apotheker W. Fleiner ; in Teil bei Apotheker Max Fries .

Die Administration der Felsenqnelle « .

l»

Börse » « nd Mürkte . l — Staatsbahnaktien . Ziehung am 2.
Freiburg , 3 . Dez . Waizen 7.52, Halb- Dcz . Rr . 15941 —15990 , 26101 —26200,

waizen 6.38 , Roggen 5.42, Molzcr 5.27,,106401—106500,194001—194100,218001
Gerste 5.15, Haber 5 .54 . | —218160.

Schuh !
paufe
»en ,
Wühlt
eleide
eiche
lber y
kerich

Druck uud Verlag von ff. Wacklot. Waldstraße Rr .
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